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ivilisationsdamm gegen Sen Bolschewismus

Antikomintern-Staaten würdigen die große Bedeutung des Ersten Berliner Kongresses

Entschlossener Kampf

K. Ztg. Berlin, 1, Dezember
Rach der Unterzeichnung des Antikomintern- 

Paktes find die Außenminister der Mehrzahl der 
enrapäischen Völler in ihre Heimat zurückge- 
kehrt. Die Regierungen find unmittelbar nach 
dem Eintressen ihrer Berliner Delegierten zu 
wichtigen Beratungen zusammengetreten. Das 
vielfältige Echo aus allen Paktstaaten mündet 
i« der Erklärung, daß der entschlossene Kamps 
gegen den Bolschewismus und für die Neuord­
nung Europas euergisch fortgesetzt werden mutz, 
bis die Moskauer Gefahr endgültig beseitigt ist.

Aus den gleichen Ton find auch die in reicher 
Zahl vorliegenden Zeitungsäußerungen der im 
Antikomintern-Pakt vereinigten Staaten abge­
stimmt. Sie zeigen eine vollständige Ueberein- 
stimmung der öffentlichen Meinung. In einem 
Leitartikel der finnischen Zeitung „Uusi Suomi" 
wird erklärt, die Rede des Reichsaußenministers 
von Ribbentrop Hai die deutsche Auffassung vom 
Großmächtekrieg klar zum Ausdruck gebracht. Es 
wird vor allem vermerkt, das? der Reichsautzen­
minister, genau so wie der Führer, die Kraft 
der Sowjetunion als gebrochen ihre Nieder­
lage als endgültige Tatsache hingestellt hat. Das 
sei eine bedeutsame Grundlage für die finni­
schen Hoffnungen, sich ein für allemal von der 
Bedrohung durch die Sowjetunion befreien zu 
können. Finnland empfindet für das helden­
mütige deutsche Volk und seinen genialen Füh­
rer die allergrötzte Dankbarkeit und man schließe 
sich vorbehaltlos der Auffassung an, datz es sich 
bei dem Krieg gegen den Bolschewismus um die 
Rettung von ganz Europa vor dem Untergang 
handele.

Neues Europa im Werden
In der rumänischen Zeitung „Timpul" wird 

ausgeführt, das alte Europa sei gestorben und 
ein neues Europa sei im Werden. Begünstigt 
durch ihre Lage bildeten die Achsenmächte den 
starken Mittelpunkt der Neuordnung, die jeden 
raumfremden Einfluß ausschalteten und die von 
jeglichen schädlichen Vorurteilen frei seien. In 
der Reichshauptstadt hätten große und kleine 
Völker durch ihre Vertreter aus der gleichen 
Grundlage tniteinander verhandelt. Die Bilanz 
der Berliner Kongretztage sei der feste Ent­
schluß Europas zur siegreichen Beendigung des 
Kampfes, zur Aufrechterhaltung und Konsoli­
dierung der europäischen Einheit und zur Neu­
gestaltung des Kontinents.

Nach fünf Jahren der Bewährung des Anti­
komintern-Paktes, so führte die Preßburger 
Zeitung „Curentul" aus, ergäbe sich der mäch­
tige Zivilisationsdamm der in der antibolsche­
wistischen Front vereinigten Mächte. Europa 
lege heute die Grundlage, die morgen zu seiner 
Wiederauferstehung im Zeichen des Friedens 
und der Gerechtigkeit führen würde.

Zum Ausdruck der allgemeinen Zustimmung 
für Serano Suner hat der spanische Staatschef 
einen feierlichen Empfang des Außenministers 
an der Grenze befohlen. In der spanischen 
Hauptstadt wird diesem Beschluß eine besondere 
Bedeutung beigemessen. Es wird betont, Se­
rano Suner sei im Auftrag Francos in der Ver­
gangenheit der Sprecher einer Außenpolitik ge­
wesen, die mit aller Entschiedenheit achsen­
freundlich war. Nun hat er seiner außenpoliti­
schen Arbeit bei dem Staatsakt in Berlin eine 
Krönung verleihen können.

Jedes Volk hat seinen gerechten Platz
Das bulgarische Abendblatt „Słowo" stellt 

fest, daß sich die europäische Solidarität wäh­
rend der Berliner Tage in glänzender 2Bet|e 
geäußert habe. Diese Solidarität bestehe nicht 
nur inbezug auf den Kampf gegen den Bol­
schewismus, sondern auch hinsichtlich der Idee 
der Schaffung des geeinten Europas, das not­
wendig fei, wenn die Völker sich ein für allemal 
van Einmischungen von außerhalb des Kon­
tinents befreien und nicht das Opfer außer- 
kontinentaler Interessen werden wollen. In der 
neuen Gesellschaft der europäischen Völker werde 
zum Unterschied von der Genfer Liga jeder den 
Platz einnehmen, der ihm nach Recht und Ge­
schichte varbestimmt sei. Auch der Platz Bul­
gariens sei bestimmt und das bulgarische Volk 
müsse sits darauf varbereiten, diesen Platz mit

(Fortsetzung auf Seite 2)

Sank- und Glückwunschtelegramme 

Ser Staatsoberhäupter an Sen Zührer

Berlin, 30. November.
Die Staatsoberhäupter der im Antikomintern-Pakt zusammengeschlossenen 

Staaten sowie der Duce und der Staatschef Rumäniens, haben die Glück­
wünsche, die der Führer ihnen aus Anlass der Unterzeichnung des Proto­
kolls des Abkommens gegen die kommunistische Internationale und des Bei­
tritts weiterer sieben Staaten übermittelt hatte, mit Dank- und Glückwunsch­
telegrammen erwidert.

Zugleich haben die Aussenminister von Japan sowie der Minister des Aus­
wärtigen der chinesischen Nationalregierung die ihnen aus dem gleichen An­
lass von dem Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop übermittelten 
Glückwünsche mit Dank- und Glückwunschtelegrammen beantwortet.

ZinnlanSs Volk steht zu seiner Ehre 

Der Reichstag billigt einstimmig das Vorgehen der Regierung
Drahtbericht unseres Vertreters

rd. Stockholm, 1. Dezember. I
Die Skrupellosigkeit und Perfidie, mit der I 

England und die Sowjetunion mit anderen Län­
dern umspringen zu können glauben, zeigt in be­
sonderer Kraßheit das Beispiel Finnlands. Zu 
um so höheren Ruhm gereicht es dem tapferen 
finnischen Volk, daß es diesem unverschämten ñr- 
pressungs- und TSuschungsversuch die Stirn bot.

Der zuletzt von der englischen Agitation ge­
startete Versuch, Gegensätze zwischen der finni­
schen Bevölkerung und ihrer Regierung zu kon­
struieren, erlitt jetzt die verdiente Abfuhr. Ein­
stimmig stellte sich der finnische Reichstag in 
einem Vertrauensvotum hinter die Regierung, 
deren Ehef in einer groß angelegten Rede noch­
mals mit dem Bolschewismus abrechnete und die 
plutokratischen Hetzer in die Schranken wies.

Ein Ausruf des Feldmarschalls Mannerheim 
vervollständigt dieses erhebende Bild einer ge­
schlossenen und kompromißlos um ihre gerechte 
Sache, ihre Ideale und ihre Zukunst kämpfenden 
Nation, deren Beitrag zum Aufbau des neuen 
Europas von der Geschichte als außergewöhnliche 
Leistung gewertet werden wird.

Schwere Verluste der Briten in der Manumita

Der »Blitzkrieg« ist ausgeblieben - Londons Siegesgeschrei plötzlich verstummt

Drahtbericht unseres Vertreters

Dr. v- L Rom, 1. Dezember
In den zwölf Tagen der Schlacht in der 

Marmarica wurden nach römischen Feststellun­
gen bisher mehrere englische Panzerbrigaden 
schwer angeschlagen. Biele Hunderte von Pan­
zern und Kraftfahrzeugen wurden zerstört oder 
gefechtsunsähig gemacht, der englischen Luftwaffe 
schwerste Verluste und der den englischen An­
griff unterstützenden Flotte schwerste Schäden 
Zugesugt.

Die in fünfmonatigen intensiven Vorberei­
tungen für die Offensive zusammengestellte 
8. britische Empire-Armee, die einen starken Teil 
des Ossensiv-Potcntials des englischen Kolonial­
reiches überhaupt darstellt, und einen Riesen- 
aufwand von Kriegsgerät, vor allem auch nord- 
amerikanischen Ursprungs, ins Treffen führte, 
konnte innerhalb von zwölf Tagen trotz schwer­
ster Einbuhen an Menschen und Material die 
aus sie in England gesetzten Hoffnungen nicht 
erfüllen. In zwölf Tagen nach der Ankündigung 
Churchills, bah die Achsenstreitkräste in Nord­
afrika vernichtet werden würden, hat sich nicht» 
derartiges ereignet. Bielmehr spricht London 
heute selbst nicht mehr vom Sieg, sondern würde 
sich gern — wenn es dir Lage »och erlaubte —

32 Kirchen 

in einem Bistum zerstört

Helsinki, 30. November.
Aus einem Bericht in der finnischen Zeitung 

„Uufi Suomi" geht hervor, daß in dem evan­
gelischen Bistum Viipuri, das nun wieder zu 
Finnland gehört, insgesamt 32 Kirchen, von 
denen 25 nach dem Moskauer Frieden noch er­
halten waren, von den Bolschewisten verrücktet 
sind. Sie Kirchen wurden in roher Weise von den 
Sowjetrussen geschändet. 33 Psarraemeinden 
sind ebenfalls vollkommen der Vernichtung an« 
heimgefallen.

Slottenstiitzpunkte abgetreten

Drahtbericht unseres Vertreters
nd. Stockholm, 1. Dezember.

Die Vereinigten Staaten haben von der mexi­
kanischen Regierung die Ueberlassung von drei 
Flottenstützpunkten erreicht. Es handelt sich dabei, 
einer schwedischen Meldung zufolge, um die Mag- 
dalena-Vucht, Acapurlco und Salina Erup.

mit einem kleinen bescheidenen Erfolg zufrieden 
geben.

Reuter erklärt: „Es ist ganz klar, dah noch 
heftige Kämpfe folgen werden, denn es liege 
bisher noch kein Zweifel für eine Schwächung 
des Widerstandes der Truppen Rommels vor." 
Ebenso wird in den britischen Berichten am 
Tage mindestens zehnmal die Einkreisung der 
Streitkräfte Rommels behauptet, ohne Rücksicht 
darauf, dah diese Lügen durch die eigenen Dar­
stellungen mindestens ebenso oft widerlegt 
werden.

Der Sender New Pork kommt daher zu der 
ebenso drastischen wie nüchternen Feststellung: 
„Die Kriegslage in Nordafrika ist heute noch 
genau so Detroit“., wie sie vor 24 Stunden war. 
Auf Grund der vorliegenden Nachrichten scheint 
es so, als ob Rommel sich gar keine Bedenken 
über eine Einkreisung mache. Sein Ziel scheint 
vielmehr zu sein, soviel englische Truppen wie 
nur möglich zu vernichten." Diese Feststellung 
bedeutet nur eine klare Bestätigung der nüch­
ternen Mitteilung des Oberkommandos der 
Wehrmacht: „In Nordafrika setzten die deutsch­
italienischen Truppen ihre Gegenangriffe fort.

Lauter Lügen

Berlin, 30. November.
Di« britische Admiralität behauptet, daß die 

Unterseeboote »Tigris" und Trident" in den 
arktischen Gewässern acht deutsche Transporter 
versenkt und sieben schwer beschädigt hätten. 
Diese Meldung ist eine lächerliche Tendenzmel­
dung. Sie soll lediglich den Eindruck erwecken, 
als ob in letzter Zeit irgendwelche Erfolge zur 
Unterstützung der bolschewistischen Front er­
reicht worden wären.

Die britische Admiralität weiß recht gut, 
weshalb sie in ihrer Schwindelmeldung jede 
Zeitangabe unterläßt. Es ist schon mehrere 
Wochen her, seit an der norwegischen Küste ein 
kleinerer Transporter verloren ging. Im ge­
samten Ostfeldzug seit dem 22. Juni sind tm 
Nachschubdienst weniger Schiffe in Verlust ge­
raten, als jetz't diese beiden britischen Untersee­
boote allein versenkt haben sollen.

Dagegen haben allerdings britische Untersee­
boote tn feiger Bekämpfung der friedlichen nor­
wegischen Kusterrschiffahrt und Küstenfischerei im 
Verlaufe des Ostfeldzuges vier kleine norwegische 
Fahrzeuge versenkt.

Die britische Admiralität stempelt ihre Mel­
dung selbst als eine Tendenzmeldung, indem sie 
von einer Entlastung der Murmansk-Front 
spricht. Dies geschieht zur selben Zeit, zu der 
man den Feldzug in Libyen als Aufstellung der 
von Stalin geforderten sogenannten „Zweiten 
Front" Herausstellen möchte. Beides ist ein 
kümmerlicher Versuch, der Kritik an der briti­
schen KriegsfLhrung zu begegnen, die nicht nur 
in der Sowjetunion und in Amerika, sondern 
auch in England selbst schärfer geübt wird, als 
es Churchill vertragen kann.

In welchem Umfange die Engländer Schiffe 
ihres bolschewistischen Bundesgenossen versenkt 
haben, wird die britische Marinekommission 
„irgendwo in der Sowjetunion" feststellen 
können.
Jtone Regierung 3urü(fgetreten

Drahtbericht unseres Vertreters
osch. Vern, 1. Dezember.

Die iranische Regierung von Englands Gna­
den hat, wie „Associated Preß" meldet, ihre De- 
misiion angeboten. Wie die letzten Vorgänge im 
Iran erkennen lassen, dürste das Demissionsan­
gebot dieser von England selbst ausgesuchten Re­
gierung im Zusammenhang mit neuen Forderun­
gen von englischer und sowjetischer Seite stehen, 
die selbst dresem Kabinett als unerträglich er­
scheinen. Eine große Teuerung mache außerdem 
die Lage dieses Kabinetts immer schwieriger.

Dabei wurden weitere feindliche Panzer ver­
nichtet."

Starker Druck auf Moskau

Drahtbericht unseres Vertreters 
rd. Berlin, 1. Dezember.

Der Bericht des OKW meldet wieder von 
allen Frontabschnitten im Osten heftige Kämpfe, 
bei denen dem Feind schwere Verluste beige­
bracht wurden. Die im Raum von Moskau 
operierenden deutschen Divisionen gewannen, 
wie betont wird, auch weiter an Böden. Die 
Feststellung des Oberkommandos der Wehrmacht 
wird im übrigen durch einen Lagebericht des 
Londoner Rundfunks bestätigt, de die Lage 
vor Moskau als „immer noch ernst" bezeichnet. 
Der Druck des Feindes sei äuherst stark

Nachdem amerikanische Truppen sich nun 
schon seit einigen Tagen auf dem Boden dieser 
holländischen Kolonie Guayana befinden, wurde 
jetzt in der Hauptstadt dieser Kolonie eine Pa­
rave abgehalten, bei der man „der Form halber" 
dem dortigen Gouverneur den Vorrang ließ.
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Entschlossener Kampf

(Fortsetzung von Seite 1)
Würde einzunehmen und den ihm zukommenden 
Aufgaben bei dem Aufbau des neuen Europas 
gerecht zu werden.

Der slowakische Ministerpräsident Dr. Tuka 
hat nach seiner Rückkehr nach Prehburg die Zu­
sammenkunft in der Reichshauptstadt einen 
„ersten Berliner Kongreh" genannt, dem noch 
weitere folgen würden. Vor allem sprach sich 
Dr. Tuka erfreut darüber aus, dah in Berlin 
die kleinen Völker als völlig gleichberechtigte 
und gleichwertige Partner behandelt werden. 
Der Londoner Rundfunk und einige andere übel­
wollende Auslandsnachrichtenquellen haben das 
bestritten. Die slowakische Delegation habe im 
Gegensatz zu diesen falschen und tendenziösen 
Meldungen in jeder Beziehung restlos alle 
Ehren erhalten und sei mit besonderer Auszeich­
nung behandelt worden. Auch in der Preh- 
burger Zeitung „Eardista" wird darauf hinge­
wiesen, dah dort, wo die Mitarbeit an einem 
neuen Europa so hoch bewertet wird wie in 
Berlin, auch Gerechtigkeit gegenüber den kleinen 
Völkern herrschen wird.

 Die Berliner Konferenz wird im Fernen 
Osten im Zusammenhang mit der Wiederkehr 
des ersten Jahrestages der gemeinsamen Erklä­
rung behandelt, die von Japan, Mandschukuo 
und von der chinesischen Nationalregierung in 
Nanking über den Aufbau des Fernen Ostens 
abgegeben wurde. Von besonderer Bedeutung 
sind dabei die Erklärungen, die der japanische 
Premierminister Tojo, .bet Premierminister von 
Mandschukuo und der Präsident der chinesischen 
Nationalregierung, Wangtschingkei, abgaben.

Die Berliner Konferenz schuf also in Europa 
und in der ganzen Welt eine politische Klar­
heit, der ein ebenso klares politisches Handeln 
folgen wird. Der Bolschewismus ist eine Gefahr 
für die gesamte menschliche Kultur. Die angel­
sächsischen Plutokratien haben sich zur Verhin­
derung einer Neuordnung Europas und der 
Fernen Ostens mit dem bolschewistischen Unter­
menschentum verbündet. Der Bolschewismus und 
der Plutokratismus werden deshalb von den im 
Antikomintern-Pakt vereinigten Völkern ge­
meinsam bekämpft: auch darüber hat die Ber­
liner Konferenz keinen Zweifel hinterlassen.

Neue gehe Noosevelts

Drahtbericht unseres Vertreters
rd. Stockholm, 1. Dezember.

Anlählich des amerikanischen „Danktages" 
hielt Roosevelt in einem Pflegeheim in 
Warmsprings eine für Kranke nicht gerade ge­
eignet« kriegerische Ansprache.

Er führte aus: „Vielleicht denken wir am 
nächsten Danktag an die vergangene Friedens­
zeit zurück. Es ist immer noch möglich, dah 
uniere Jungen im nächsten Jahr im Kampf 
stehen, um unsere amerikanische Institution zu 
verteidigen." Als beklagenswertes Opfer seiner 
eigenen Politik fügte Roosevelt hinzu, er habe 
die ganze Zeit seit der Planung seiner Reise 
nach Warmsprings an die „dem Lande drohende 
Gefahr" denken müssen und dah er vielleicht 
gezwungen sein würde, schon am Sonntag oder 
Montag nach Washington wieder zurückzukehren.

Kärnten grüßt 

seinen neuen Gauleiter

Klagenfurt, 30. November.
Fanfaren schmetterten, Fackelspaliere und 

Parteiformationen waren angetreten, Trans­
parente, „Kärnten grüßt den neuen Gauleiter", 
leuchteten von den Bahnhöfen, di« Jugend sang 
ergreifende Heimatlieder, Musikzüge der Partet 
und der Wehrmacht, Männer und Frauen aus 
der Umgebung waren erschienen insbesondere 
auch in der Eauhauptstadt Volksgenossen aus 
dem neu ins Reich zurllckgekommenen Süd- 
kärnten.

Bei der Eaullbergabe im historischen Wappen- 
faal des Landhauses sprach zunächst stellvertre­
tender Gauleiter Kutscher«, der sich hohe Ver­
dienste um den Aufbau der NSDAP, des Gaues 
Kärnten erworben hat und der nun dem Ruf des 
Reichsführers ff und Reichskommissars für die 
Festigung des deutschen Bolkstums in dessen 
Dienststelle folgt, herzliche Begrühungswort« für 
Eauletter Dr. Rainer.

Hierauf stellte Reichsorganisationsleiter Dr. 
Ley fest, dah Männer, die mit ganzem Herzen 
an der Nation hängen, heute Deutschland führen, 
Männer, die nur das deutsche Volk kennen und 
unabhängig sinh von Parteien und Ständen. Auf 
die Eigenart des Gaues Kärnten und der übrigen 
Ostmarkgaue eingehend, bezeichnete er diese als 
die schönsten Bausteine des Erohdeutschen Rei­
ches. Nachdem Dr. Ley auf das besondere Pro­
blem Kärntens als Erenzgau hingewiesen hatte, 
stellte er uitter lebhaftester Zustimmung fest: 
„Ein Kärntner kommt zu den Kärntnern zurück, 
ich glaube, der Führer hätte Euch keinen besseren 
Gauleiter geben können."

Nach diesen Worten überreichte Reichsorgani- 
sationsleiter Dr. Ley an Gauleiter Dr. Rainer 
die Ernennungsurkunde des Führers und über­
gab ihm die Fahne des Gaues.

Voll tiefer Dankbarkeit dem Führer gegen­
über übernahm Dr. Rainer sein neues Amt und 
versprach, diesen Gau zu führen nach bester alter 
Kärntner Tradition, die immer nur deutsch ge­
wesen sei.

Der erste Gang des Gauleiters galt nach der 
Begrühung im Rathaus und nach der Eintra­
gung in das goldene Buch der Stadt dem Grabe 
des Gauleiters Klausner in Villach, wo er in 
Anwesenheit der Witwe dieses unermüdlichen 
Streiters für die Idee des Führers einen Lor­
beerkranz niederlegte.

Bei der Vernichtung der südlich von Sidi 
Rezegh eingeschlossenen britischen Truppen wur­
den von italienischer Seite außer den ameri­
kanischen Journalisten Denny und Andersen noch, 
wie in Rom ergänzend bekanntgegeben wird 
der englische Ber-chterstatter Sinclair und fünf 
südafrikanische Pressevertreter aefangen ge- 
nommen.

weitem Loöengewinn vor Moskau

Wieder schwerste Verluste der Sowjets bei Rostow und im Donez—Erfolgreicher Schnellboot-Angriff auf Geleitzug

Aus dem Führerhauptquartier, 
30. November.

der Wehrmacht gabDas Oberkommando 
am Sonntag bekannt: 

Bei Rostow und im 
die deutschen Truppen im Zusammenwirken 
mit der Luftwaffe dem Feinde bei der Ab­
wehr seiner auch gestern wiederholten Mas- 
senangrifse abermals schwere Verluste zu, 
Kampfflugzeuge warfen im Ortsteil der 
Bucht von Taganrog ein Oellager in Brand.1

Donezbogen fügten

Englischer ßlottenverband angegriffen

Kreuzer erhielt von Torpedoflugzeug zwei schwere Treffer — 12 britische 
Flugzeuge abgeschossen

Rom, 80. November
Der italienische Wehrmachtsbericht vom 

Sonntag hat folgenden Wortlaute
„2m Gesamtbild der Schlacht in der Mar- 

marica ist gestern eine Pause zu verzeichnen. 
Teilkämpfe fanden im Abschnitt Mitte und an 
der Sollumsront statt. Von Tobruk und Bardia 
ist nichts besonderes zu melden.

Feindliche Einflüge erfolgten auf Serna, 
Tripolis und Benghasi. Die italienische und 
deutsche Bodenabwehr schoß im Verlauf der An­
griffe vier Flugzeuge ab, eins in Derna, eins 
in Tripolis, wobei die die Besatzung bildenden 
Offiziere gefangen genommen wurden, und zwei 
in Benghasi, die brennend ins Meer stürzten.

Ruhmestaten der Stauen Division

Hervorstechende Tapferkeit von Offizieren und Mannschaften

Berlin, 30. November.
Dir spanische Division, die Seite an Seite 

mit den Divisionen des deutschen Heeres im 
Kampf gegen den Bolschewismus steht, hat be­
reits hervorragende Beweise ihrer Einsatz- 
dereitschast und der Tapferkeit der Angehörigen 
der Division erbracht. Aus der Angrisss- 
freude und dem Widerstandswillen ganzer Ein­
heiten leuchten die Leistungen einzelner heraus.

Beim Einsatz im Nordabschnitt wehrte ein 
einziges Bataillon eines spanischen Jnsanterie- 
regiments in harten Nahkämpfen, die sich mehr­
mals wiederholenden Angriffe von drei sowje­
tischen Bataillonen ab, bei denen der Gegner 
250 Gefangene und über 200 Tote vor den spani­
schen Stellungen verlor. In diesen Kämpfen 
zeichnete sich der Bursche eines spanischen Haupt­
manns besonders aus. Als er sah, datz der spa­
nische Kompaniechef durch einen bolschewisti­
schen Soldaten verwundet wurde, hieb er seinen 
Hauptmann mit der blanken Waffe aus der 
feindlichen llebermacht heraus.

Als besonders tapferer Offizier zeichnete sich 
der spanische Oberleutnant D. Jaime Galiana 
aus. Der Oberleutnant, der sich bereits im 
spanischen Bürgerkrieg hervorragend bewahrt 
hatte und der Beste seines Jahrganges auf der 
Waffenschule war, erbrachte an der Ostfront er­
neute Beweise für seine tapfere Gesinnung. Bei 
einem Handstreich aus das Ostuser eines Flusses 
sprengt« er, nur in Begleitung eines spanischen
Eingriffe in Mafien werden nicht geduldet 

Erklärungen der fernöstlichen Aufbaumächte

Tokio, 30. November
Der japanisch« Ministerpräsident Tojo er­

klärte anläßlich des Jahrestages der Dreimachte- 
ÄUiÄäii'ÄÄ 

ten „indem sie die ostasiatischen Volker gegen­
einander ausjpielten."

Gleichzeitig gab er seiner Dankbarkeit für die 
beiderseitigen Bemühungen Ausdruck, „die Aus­
beutung durch die USA. und andere westliche Vol­
ker auszuschalten, um die fluchwürdigen Ketten 
von unseren Fiihen abzuschütteln, damit eine 
neue Aera eingeleitet werden kann, in der man 
in Frieden und Glück leben kann? ,

Tojo bekräftigte noch einmal feine Entschlos­
senheit, die in der Dreimächteerklärung ausge­
sprochenen Ideale zu verwirklichen. Er erklärte: 
„Die Tatsache, datz Tschiangkaischek auf Kosten 
gesunder und zukunftfreudiger junger Lander 
nach der Pfeife Englands, der USA. und des 
Kommunismus tanzt, und dast es einen zweck­
losen Widerstand gegen Japan aufrecht erhalt, 
ist nur auf den Wunsch Englands und der USA. 
zurückzusühren, in Ostasien im Trüben zu fischen, 
die ostasiatischen Völker auszuspielen und die 
Vorherrschaft zu erlangen."

In einer gemeinsamen Erklärung der drei 
ostasiatischen Mächte, Japan, China und Mand­
schukuo wird das, was Ministerpräsident Tojo 
in seiner Erklärung schon hervorhob, nochmals 
unterstrichen. Die drei Mächte seien entschlos­
sen, keine Eingriffe der USA. oder Erotzbritan- 
niens in die Entwicklung Ostasiens mehr zu ge­
statten. Die Völker Ostasiens wären sich einig, 
Ostasien vom kapitalistischen Angriff der USA. 
ebenso wie von der kommunistischen Pest zu be­
freien, um eine Sphäre des gemeinsamen Wohl­
standes auszubauen.

RunOfunfonfprodwn 

der drei Ministerpräsidenten

Nanking, 30. November
Am ersten Jahrestage des chinesifch-japani- 

schen Vertrages und der gemeinsamen chinesisch-

3m Raum von Moskau gewann der An­
griff der Infanterie- unb Panzerverbände 
weiter an Boden.

Vor Leningrad wurde ein stärkerer von 
Panzern unterstützter Ausbruchsversuch des 
Feindes abgewiese».

3m hohen Norden, setzten Kampsslieger- 
verbände die Zerstörung wichtiger Anlagen 
der Murmanskbahn sort.

Weitere wirksame Luftangriffe richteten 
sich gegen Flugplätze und Eisenbahnanlagen

In Luftkämpfen hat die deutsche Luftwaffe 
sieben Flugzeuge abgeschossen. Unsere Luftwaffe 
hat den Eisenbahnknotenpunkt Maria Matruk 
bombardiert und hat.ihre Angriffe gegen die 
feindlichen motorisierten Abteilungen in der 
Oase Dschalo fortgesetzt.

Eines unserer Seeaufklärungsflugzeuge. Ms 
von drei feindlichen Flugzeugen angegriffen 
wurde, schätz ein Flugzeug ab.

Im mittleren Mittelmeer wurde ein feind­
licher Flottenverband am Nachmittag des Sonn­
abend von zwei Torpedoflugzeugen unter dem 
Befehl von Hauptmann Marino Marini und 
Oberleutnant Saverio Mayer angegriffen; ein 
Kreuzer erhielt zwei schwere Torpedotreffer.

Gefreiten, einen sowjetischen Eefechtsstand und 
machte wertvolle Erkundungen. Seine Gegner 
hielt er mit der Pistole nieder. Es gelang ihm, 
mit dem inzwischen verwundeten Gefreiten auf 
das eigene Ufer zurückzukehren.

Bei einem anderen Gefecht wurde das Vor­
gehen der spanischen Kräfte durch ein MG.-Nest 
behindert. 3n kühnem Handstreich eroberte er 
nur in Begleitung eines Soldaten das ME. mit 
Handgranaten. Ein zweites ME. konnte er tn 
die spanischen Stellungen zurllckbringen. Beim 
Versuch, ein drittes ME. zu nehmen, sand dieser 
tapfere spanische Offizier den Heldentod.

Neben Oberleutnant Galiana gaben noch 
weitere in ganz Spanien bekannte Angehörige 
der Blauen Divisionen ihr Leben im Kampf 
gegen den Bolschewismus. Die Angehörigen 
der spanischen Falange, Oberleutnant Don Juli 
Garcia, der eine im politischen Leben Spaniens 
bekannte Per önlichkeit war, siel gleichfalls int 
Kampf an der Nordfront. Auch ein Unteroffi­
zier Dr. Sanier ©ateta, der den Heldentod 
narb, war einer der ältesten Parteianhanger 
und Träger des Silbernen Palmenzweiges, der 
höchsten spanischen Parteiauszeichnung.

Ihre Namen werden in der fpamichen Division 
fortleben. Bei den Kämpfen, die zur Gewinnung 
eines Brückenkopfes und desien Erweiterung' 
führten, waren sie Vorkämpfer, die, an hervor­
ragender Stelle stehend, ihre Kameraden mit« 
rissen und zu ruhmvollen Taten führten.

japanisch-mandschurischen Proklamation hielt 
Präsident Wangtschingwei in der Rational-Halle 
in Nanking einen offiziellen Empfang ab, wo­
zu der Oberkommandierend« der japanischen Ar­
mee in China, General Sata, das Diplomatische 
Korps und die Präsidenten der Reichsämter 
erschienen waren. Ungefähr sämtliche Mitglie­
der der Nationalregierung und der Generalität 
und ungefähr 500 Personen nahmen daran teil. 
Wangtschingwei nahm die Glückwünsche ent« 
gegen.

Am Abend tauschten der Präsident Wangt­
schingwei, der japanische Ministerpräsident und 
der Ministerpräsident von Mandschukuo Rund­
funkansprachen aus. Wangtschingwei knüpfte an 
den Beitritt Chinas zum Antikominternpakt an 
und führte aus, dah dieser Beitritt dasselbe 
Ziel habe, das auch die Nationalregierung an­
strebe, den Frieden und den Wiederaufbau. Da­
her sei die Ausrottung des Kommunismus nicht 
nur in China, sondern in der ganzen Welt not­
wendig.

Unter Vorsitz des Bürgermeisters von Nan­
king veranstaltete der Propagandaminister fer­
ner eine grohe Feier im Nankinger Rathaus in 
Gegenwart von ungefähr 3000 Personen. An- 
schliehend fand ein mehrstündiger Strahenumzug 
statt. 

Siegesgeheul über jeden 
der Marschälle Stalins 

.... ... ...   ! von Mil­
lionen deutscher Soldaten anstimmten, haben das

905 Hasenpanier ergriffen

Drahtbericht unseres Vertreters
hd. Madrid, 30. November.

Die englischen und amerikanischen Vertreter 
der Presse und der Nachrichtenagenturen, die vor 
wenigen Monaten Moskau in Scharen über­
schwemmten und ein f  '
„strategischen" Rückzug der Marschä 
und die angebliche Gefangennahme

Hasenpanier ergriffen und sich in Sicherheit ge­
bracht. Der Vertreter vom „3)a“ in London teilt 
fetzt mit^daß nur noch zwei britische Journalisten 

halten sich in Samara auf. 
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im Süd- und Mittelabschnitt der Front. 
Leningrad und Moskau wurden bei Tage 
bombardiert.

Vor der britischen Küste griffen Schnell­
boote in der Nacht zum 29. 11. einen stark 
gesicherten feindlichen Geleitzug an und ver­
senkten einen Tanker von 7000 BRT. Ein 
weiterer großer Dampfer wurde torpediert 
und wahrschenilich versenkt.

In Nordafrika setzten die deutsch-italieni­
schen Truppen ihren Gegenangriff fort. Da­
bei wurden weitere feindliche Panzer ver­
nichtet. Deutsche Sturzkampfflugzeuge sowie 
Jagd- und Zerstöreroerbände zersprengten 
britische Kolonnen und Panzerbereitstellun­
gen. Nachschubwege des Feindes bei Marsa 
Matruk wurden erfolgreich bombardiert. In 
Luftkämpfen schossen deutsche Jäger ohne 
eigene Verluste fünf britische Flugzeuge ab.

In der Zeit vom 22. bis 28. November 
verlor die sowjetische Luftwaffe 207 Flug­
zeuge. Davon wurden 79 in Luftkämpfen 
und 53 durch Flakartillerie abgeschossen, der 
Rest am Boden zerstört. Während der glei­
chen Zeit gingen an der Ostfront 24 eigene 
Flugzeuge verloren.

Italien dankt feinen Kämpfern

Drahtbericht unseres Vertreters
hn. Rom, 30. November.

3m Namen der italienischen Nation richtete 
der italienische Ministerrat, der am Sonnabend­
vormittag zu seiner Novembersitzung zusammen­
trat, in einer einleitenden Entschließung seinen 
Gruß an die heldenhaften Gondar-Kämpfer, 
deren Fahne bei der Wiedereroberung des Impe­
riums für immer aufgepflanzt werden würde, an 
die Soldaten in Nordafrika und an der Ost­
front, die in treuer Waffenbrüderschaft mit 
ihren deutschen Kameraden gegen den verzwei­
felten Osfensivversuch des britischen Reiches und 
gegen die letzte Verteidigung des Bolschewismus 
kämpften, sowie an die Bevölkerung Südita­
liens, die den Terrorangriffen der britischen 
Luftwaffe ihre Disziplin und ihren Siegeswillen 
entgegensetzten.

1100 Minen in fk Tagen

von einer Panzerpionierkompanie geräumt
Berlin, 29. November.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront hat eine 
Panzer-Pionierkompanie in tägigen gefahr­
vollem Einsatz 1100 sowjetische Minen ausge­
nommen und so den folgenden Verbänden den 
Weg freigelegt und ihnen unnötige Opfer er­
spart.

vukarest-Lemberg-IZerliii

Drahtbericht unseres Vertreters
rnü. Bukarest, 30. November.

Die seit dem polnischen Feldzug unterbrochene 
Eisenbahnverbindung zwischen Bukarest und 
Berlin über Czernowitz, Lemberg und Krakau 
soll, wie Bukarester Blätter melden, in einigen 
Tagen wieder ausgenommen werden. In rumä­
nischen Wirtschaftskreisen verspricht man sich 
von der Wiederherstellung dieser Verbindung 
eine wesentliche Erleichterung des deutsch-rumä­
nischen Warenaustausches. Zugleich erhält Ru­
mänien mit der Linie Czernowitz—Lemberg- 
Krakau aber auch wieder den Anschluß an das 
Eisenbahnnetz des Ostseeraumes, von dem es 
seit dem polnischen Feldzug abgeschnitten war.

Überraschender Seldsegen

Prämienziehung der Lotterie für 
nationale Arbeit

München, 30. November.
Bei der am Sonnabend erfolgten Prämien­

ziehung zu der von der Reichsleitung der 
NSDAP., Amt für Lotteriewesen, durchgeführ­
ten Reichslotterie für nationale Arbeit, wurden 
insgesamt 1030 Volksgenossen mit einem schönen 
Eeldsegen bedacht. Die zehn Haupttreffer in 
Höhe von je 5000 ¿ÄJl fielen aus die Nummern: 
Í 648 900, 5 28172, 3654277, 143 768, 1356865, 
5 686065, 5 334 837, 3022862, 5544 486, 2798088 
(ohne Gewähr).

Wichtiges in Kürze

Die englisch-nordamerikanischen Versuche. 
Spanien durch verschiedene Druckmittel von 
seiner klaren antikommunistischen und antidemo­
kratischen Linie abzubringen, haben sich in letzter 
äeit verschärft und in der spanischen Presse und 

effentlichkeit zu einer heftigen Reaktion geführt.

Die französischen Behörden in Indochina ha­
ben bekanntgegeben, dah der Schiffsverkehr zwi­
schen Indochina und Frankreich und den afrika­
nischen Kolonien mit sofortiger Wirkung einge­
stellt worden ist.

Ein 20 Minuten lang anhaltender Tornado 
hat nach einer Meldung des „Skandinavischen 
Telegrammbüros" aus Tokio in der japanischen 
Stadt Toyohaschi schwere Zerstörungen ange­
richtet. 13 Personen wurden getötet und 120 
verletzt.
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Walter Neusel war zu stark für den jungen Heinz Seidler — Deutsche Ringer gegen Dänemark und Kroatien siegreich

Sckwientochlowify drückte „auf die Tube"

ach einem prächtigen Spiel gegen Bismarckhütte 3:3 — 1. FC. Kattowitz erlaubte sich einen Ausrutscher 

ermania siegte verdient, und auch Lipine erkämpfte beide Punkte — Gleiwitz liess sich nicht abschütteln

¡e Spitzengruppe wird interessant

Eigenbericht d ei „Kattowitier Zeitung"

U M Wer da geglaubt hatte, daß die Bisniarckhütter 
.Mtiłi* die Meisterschast an sich bringen würden,

--stern crsahren, daß anher den unmittelbaren 
i-is Ä.'L

,0¡L. Gl-iwitz und Germania «änigShutte steige« 
L-ELML- 

•»äiKX'SÄ; 
,,,i«n-r Umgebung 3:0 schlagen ließ, Lesen wir, wa­
ch« Mitarbeiter zn den (krelgnissen des sonntags z» 
igelt habe«.
$g, Bismarckhüttc 
u$. Sipine 
!«. Gleiwitz 
Ittmania Königshntte 
itlenburg 09 
M. »attowitz 

Ne« 0!) B „z. Schwientochlowrtz 
¡teufen Hindenburg 
CG. Myslowitz
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Mit einem blauen Auge...
IV Bismarckhütte — TuS. Schwientochlowitz 

3:3 (3:2)
G 1 Ein kaum noch zu überbietender kämpse- 
liti Einsatz, streckenweise sehr gute Leistungen aut 
¡ihn Seiten ein sanatisch eingestellter Zuschauer» 
»men von 20(1(1 Personen, Platzverweis eines Spie» 
ns und die drohende Niederlage des Tabellen- 
ifiicrs: das waren die Merkmale des Spiels rn 
et Bismarckhütter Kampsbahn. Dor einer Woche 
hieben wir vom ungelösten Mittelläuserproblem 
tz Bismarckhütte und behielten damit rechts denn 
le auch gestern wieder abwechselnd für Andrzeiewstr 
stzlsltzien Dziwisch I und Panhirsch waren den An» 
Winmgen, allerdings gegen einen überraschend gut 
«mden Schwientochlowitzer Angriff, nicht gewach- 
t Und weil auch Fitza und Rureinskt mit ihren 
Win Gegnern nicht immer fertig werden konnten, 
tz, sich die Bisniarckhütter Deckung an vielen 
ililtn verwundbar. In diesem Rahmen der unstche- 
tn tiiitonisten verlor auch Brom manchmal seine 
iit, um aber dann wieder durch hervorragende und 
Whne Arbeit zum Unentschieden beizutragen Nur 
¡(«¡a war der ruhende Pol. Der Bisniarckhütter 
Iran, vor der Pause herrlich kombinierend, zeig: 
Mer, als man die immer besser werdende Schwien- 
lslowitzcr Verteidigung nicht mehr durchbrechen 
mir, persönliche Unstimmigkeiten, das System ging 
die Binsen, woran aber zum Teil der sehlende 

ifbau aus den ruckwertigen Linien schuld war. 
lledarz und Lasetzki, die eisrigsten vorn, spielten 
ine Glück. Peterek, der die ersten beiden Treffer

schoß, konnte sich dann von dem glänzenden Eod 
nicht mehr lösen. Eorka. der Schutze des dritten 
Tores und sein rechter Flügelmann Dziwisch II san­
den in dem kleinen linken Verteidiger Boguslawski 
einen Gegner, der ihnen alle Aktionen störte Wenn 
die Schwientochlowitzer in dieser Besetzung längere 
Zeit (und schon seit einigen Wochen) hätten spielen 
können, hätten wir einen ernsten Titelanwärter mehr. 
Ihr Spiel mit dem Ball war gestern äußerst flüssig, 
schnelles Abgeben brachte die Bismarckhiitter in Ver­
wirrung die mannschaftliche Leistung wurde durch 
die vorzüglichen Leistungen einzelner Leute wie Ku­
lawik, Cebulla, Ebert, Eod, Kaminski, Brylla und 
Boguslawski auf das gestrige Niveau gebracht. Die 
Mannschaft besaß die. Kraft, nach dem Wechsel das 
Tempo noch zu steigern, und als sie die Halbzeit- 
fllhrung der Bismarckhütter aufholte, war sie dann 
nahe daran, der vorsonntäglichen eine neue lleber- 
raschung anzureihen.

Durch Peterek, der einen Lattenschuß von Wlodarz 
einlenkte, ging der SVB. bald nach Beginn in Füh­
rung, durch Cobulla fiel aber schon eine Minute 
später der Ausgleich, und der gleiche Spieler stellte 
durch einen famosen Kopfstoß das Ergebnis auf 2:1. 
Peterek aber verlängerte einen Freistoß von Eiemsa 
zum 2:2, und im Gedränge brachte Eorka den Ball 
zum 3. Treffer über die Linie. Przybillak schaffte 
nach der Pause den Ausgleich, und dann rollten 
viele gefährliche Angriffe gegen das Bismarckhütter 
Tor. Die letzten Minuten gehörten wieder dem 
SVB., aber der Angriff hatte nicht mehr die Kraft 
zum Erfolg.

Störend wirkte die fast gleiche Kleidung beider 
Mannschaften. Umso schwerer hatte es deswegen 
Hansel (Gleiwitz). gegen den die Zuschauer öfters 
protestierten. Das harte Spiel erforderte seine ganze 
Aufmerksamkeit. Wenige Minuten vor Schluß sah er 
sich veranlaßt, den gereizt spielenden Kaminski vom 
Platz zu weisen.

Bismarckhütter SBg.: Brom — Eiemsa, Rureinlki 
— Dziwisch I, Panhirsch, Fitza — Dziwisch II, Eorka, 
Peterek, Lasetzki, Wlodarz.

TuS. Schwientochlowitz: Titz — Brylla Bogu­
slawski — Kaminski, Eod, Schmoll — Ebert, Kulawik, 
Przybillak, Cebulla, Mitas.

Schiedsrichter: Han sel (Gleiwitz), der nicht immer 
gegen Spieler und Zuschauer einen leichten Stand 
hatte. e

Torschützen: Peterek 2, Cebulla 2, Eorka 1, Przy­
billa k 1.

Zuschauer: 2000.

Von allen guten geistern verlassen
1. FC. Kattowitz — RSG. Myslowitz 0:3 (0:1)

H. M. Das war gestern nur mit dem 1. FC. los? 
Vor achí Tagen noch war er so frisch,fröhlich auf dem 
gefährlichen Gleiwitzer Fahuplatz vom Leder gezogen und 
hatte dort dem BR. derartig eingcheizt, daß der Sieg

gut und gern mit nach Kattowitz hätte gehen können, 
und gestern vergaß er einfach alle«, was mit der Futz- 
ballwistenschaft nur irgendwie in Verbindung zu brin­
gen ist. Ganz abgesehen davon, daß der Sturm, schon 
seit langem ein Schmerzenskind der Mannschaft, nicht 
für einen Augenblick ans Touren kommen wollte, war 
auch die Hintermannschaft gestern von einer Nonchalance 
und Spielunlust befallen, daß man viel häufiger als 
umgekehrt um die Kaitowitzer Belange besorgt sein 
mußte. Wenn auch Halama wegen seines vorsonntäg- 
lichcn Platzverweises nicht znr Bersügung stand, für den 
diesmal das Geburtstagskind Knapczyk mit dem eben 
möglichen Geschick verteidigte, so hätte die Läuferreihe 
— zumal die Wiedereinstellung Dptko« doch eine Per- 
störkuug war — gegen diesen Gegner anders eingestellt 
sein müssen. Ging der Sturm der Platzmannschaft, von 
Porasta hin und wieder mit Vehemenz angetriebeu, mal 
vor, dann vermißte man in jedem Falle die nicht mit« 
aufrückenden Sestcnlänfer, so daß die Abwehrarbeit der 
Myslowitzer Reichsbahner eine ziemlich harmlose Sache 
war. Aber etwas, und diesmal das Entscheidende, hat­
ten die Gäste dem 1. FC. gegenüber voraus: sie 
kämpften um jeden Ball, bemühten sich, wenn auch 
reichlich anfängerhaft, um eine einigermaßen angän­
gige Kombination und vor allem schossen die Stürmer, 
wenn sie vor Kaczmareks Heiligtum auftailchten. Die 
Folge davon: drei Tore, die dem 1. FT. viel Kopf­
schmerzen machten und zwei sehr kostbare Punkte koste- 
tcn. Und war das nötig, daß Pasurek zu allem Ueber- 
fluß noch derartig foulte, daß auch er sich das Spiel 
von draußen weiter anseben konnte, wie vor einer Woche 
sein Kamerad Halama? Gewiß, die Gangart war strecken­
weise „rabaukenhast" hart, was dem. Kattowitzer Sturm­
führer Poralla eine arge Berlctzung eintrug, aber ver­
gessen darf man sich darum noch nicht. Höhepunkte be­
deuteten bei den Mpslowitzern der sehr sicher abweh­
rende Botzek, der fleißige und umsichtige Lipp sowie 
©ratonil, während Krawietz und Poralla allein beim 
1. FC. genügen konnten. Von Knlla, der am Vorsoiin- 
tag noch ein ausgezeichnetes Stürmerspiel hingclegt 
hatte, waren wir sehr enttäuscht, und Dptko muß sich 
erst einmal wieder eiuspielen.

Man glaubte nicht daran, daß die 1 :Ü-Führnng der 
Gäste, heransgeholt nach etwa einer halben Stunde, 
nicht aufgeholt werden würde, aber als die Myslowitzer 
diese durchaus verdiente Halbzeitsührung in der zweiten 
Hälfte gegen eine Mannschaft verteidigten, die nicht 
auf Touren kommen wollte, da gab es um das End­
ergebnis keine langen Ueberlegiingen nichr. Zwei wei­
tere Tore warfen die Einheimischen hoffnungslos zurück, 
mid damit war das reichlich dünne Spielgeschehen ab­
geschlossen.

1. FC. Kattowitz: Kaczmarek — Knapczyk, Kra- 
wietz — Schmierschek, Pasurek, Dhtko — Plasa, Sa« 
bctzki, Porasta, Knlla, Cyganek.

R2G. Mpslotoitz: Schmidt I — Mikonda, Botzek — 
Sorek, Lipp, Holctzki — Pioskowik, Schmidt II, Palucha, 
Latnschiuski, Grawnik.

Schiedsrichter: B r » l! lHindenbnrgf, der anstelle 
von Meißner gekommen toar und sehr ordentliche Ent­
scheidungen traf.

Torschützen: Grawnik, Palucha, Latuschinski.
Zuschauer: 400.

'as „Schiuexgewicht* uxat nicht za wemsen

Seidler erhielt eine Boxlektion

In den Berliner Rahmenkämpfen siegten Rutz, Besselmann und Tandberg
Iii Berliner Tentschlandhall« beschloß bit Reih« 

>« Veranstaltungen für die Berufsboxer am Sonntag 
11 «nein internationalen Kampftage. Die schöne Halle 
*’ «ftW gefüllt und der gebotene Sport hielt die Zu« 
s«u« in Stimmung nnd Spannung.

einleitende Schwergewichtstreffen gewann Karl 
»h-Straßburg gegen den Italiener Nemesio 8 a • 

11! über acht Runden nach Punkte». Der Italiener 
Me seinem deutschen Gegner einen temperan,entvoNen 
■®Pi, mußte sich aber doch dessen besserer Technik bcn- 

Besselmann hatte in den, Schweizer« FInrh 
""krhört harten nnd zähen Gegner. Der deutsche

Mgemichtsnieister war zwar der weitaus besfere 
""ch gelang es ihm nicht, das unerschrockene 

, ?nrherz des im Gesicht stark gezeichneten Gastes zu 
Flurh unterlag nach acht Runden nur nach 

L"¡™ *mb wurde für feine tapfere Leistung stark ge- 
. ■ zweite Schwergewichtstrefsen zwischen dem 
ñ» die Tandberg nnd dem Mannheimer 

'{ooft verlief wie erwartet. Der Deutsche stand 
m L , hervorragenden schwedischen Nachwuchsboxer 

„osogerein auf verlorenem Poften. Nach einer Reihe 
ihi( "«"logen wurde Iahst in der 6. Runde ausge- 
tú, 7V'* ?’* der Zeit, daß Tandberg stärkere Gegner 
i„.r ’JoH'i, seine Kämpfe im deutschen Ring nicht zu 

«arte werden.
Satifr Mittelpunkt stehende Hauptkampf zwischen 
itift.;„J c 11Íe * und Heinz Seidler, den beiden Ex- 

schwer- bzw. Halbschwergewicht, hat den, 
mne- ff »Mann nicht den gewünschten Erfolg 
Leusel erwies sich als bet stärkere und er« 

’tarirfct Ct' seinen Gegner in fast jeder Runde 
•ft IM irr , ,in der Pause zur Aufgabe zwang. Der 
«sch.,, . . fchwere Nensel ging von der ersten Runde 
ni fcm,'H? _8cn(!. In der dritten Runde traf Seid« 
,1 (¡tL «.."echte den Bochumer einmal ans Kinn. Reu- 
ÄiLz, „ ßen erkennen, kam aber geschickt um den 
» ignA.' nugeublick herum. Ban bet vierten Runde 
»iift .Mensel eindeutig überlegen und erteilte den 
»ite schwer getroffenen Seidler eine schmerz, 
iii,, son. Seidler »ersuchte als letzte Rettung 
0,1 .„. .eiuzusetzen, dach Nensel war gewarnt und
•«gtn. »,» ri' ."Och einmal einen Volltreffer einzn« 
higt (Ar., nch in der siebenten Runde Seidlers linkes 
*i h«raek"-d?°^^sson hatte, wurde er von Nensel hin- 
! Am , In der Paitfe zur neunten Runde gab 

s"nes Betreuers bei, für ihn aussichtslosen 
'"l'l di. i, nl'erließ dadurch bei» stark gefeierten

i, ^J'eMS ^ugendboxer erfolgreich

9S ur9 Wurde Deutschlands HJ.-Auswahl 
..$as etit„ M 9:7 geschlagen
i¿tl"iu«enh , ^treffen des Auswahlstaffeln der 
?■ fkftlich „u,n? der ñiaventu Italiana del Littori» 
Mdi,t,W'WtenJ!ubn,ia,ban zu Augsburg 

8« einer steuerlichen Kundgebung der

Kameradschaft und der engen Freundschaft der Ju­
gend beider Länder. Aus den Ehrenplätzen waren 
General Tabarini, Obergebictsführer Dr. Schlünder, 
Vertreter der Partei, des Staates, der Wehrmacht 
und der Stadt Augsburg zu bemerken. Italiens 
junge Boxer erwiesen sich als sehr stark, und mit 
9:7 Punkten konnten sie den in acht Gewichtsklassen 
durchgesührten Kampf zu ihren Gunsten entscheiden.

Aus der Boxsportmappe
Erste Meldung für Breslau. Als erstes Land hat 

die Slowakei ihre Bereitwilligkeit zur Teilnahme an den 
Europameisterschaften 1942 der Amateurboxer erklärt. 
Ter slowakische Verband wird an den vom 21. bis 25. 
Januar in Breslau stattsindeuden Titclkämpfeu vorans- 
sichtlich in vier Gewichtsklassen vertreten sein. In Aus­
sicht genommen ist die Entsendung von Akav im Leicht-, 
Silodi im Welter-, Hicbicck im Mittel- und Kuß im 
Halbschwergewicht.

Blaho ist wiederhergestellt. Vor einem halben Jahr 
sah sich der Deutsche Leichtgewichtsmeister Karl Blaho 
gezwungen, seiner verletzten und anscheinend unheilbaren 
Haitd wegen das Bore» auszugeben. Sein Dienst bei 
der Truppe scheint Wunder gewirkt zu haben, Blaho 
trainiert jetzt wieder, verspürt auch bei härtestem 
Sparren keine Schn,erzen und wird wohl in Kürze wie­
der im Ring erscheinen. Es ist nicht ausgeschlossen, daß 
Blaho sich demnächst in einem Agramer Ring gegen 
den kroatischen Meister Slivak versucht.

Weitz boxt in Löwe». Nachdem der Pariser Kampftag 
in de» Monat Januar verlegt wurde, findet die nächste 
Veranstaltung der deutschen Berufsboxer im Rahmen der 
Trnppenbetrenung an, 7. Dezember in der alten Itui- 
versitätsstadt Löwen statt. Dabei wird Federgewichts­
meister Ernst Weitz gegen de» Berliner Werner Rieth­
dorf antreten. Auch Fliegengewichtsmeister Schiffers 
wird auf dem Programm stehen.

Eder gegen Nielsen in Leipzig. Der Leipziger KdF.« 
Ring bat fiit seine» nächsten Kampftag am 26. Dezem­
ber in der Albcrtballe den deutsche,, Weltergewichts- 
meister Gustav Eder für den Hauptkampf verpflichtet. 
Der Gegner von Eder wird der starke Däne Henri Niel­
sen sein. Eine zweite deutsch-dänische Begegnung gibt 
es im Federgewicht zwischen Kurt Bernhardt lLeiPzig) 
nnd Waldemar Kronthosft,

Eder» Gegner in Form. Italiens Meisterboxer Carlo 
Orlandi, der Gegner von Gustav Eder im Kampf um 
i>ie Europameisterschaft im Weltergewicht, kam nach lan­
ger Panse in Mailand wieder in den Ring. Orlandi 
zeigte sich schon in guter Form nnd besiegte seinen 
Landsmann Girometti in 10 Runden überlegen nach 
Punkten.

Slowaken in Sitzmannstadt und Görlitz. Eine slo- 
wakische Boxstaffel geht in der kommenden Woche auf 
eine Tcutschlandreise. Die Gäste treten am 7. Dezember 
in Litzmannstadt und am S. Dezember in Görlitz an.

Preußen schlug eine beachtliche Klinge 
TuS. Lipine — Preussen Hindenburg 2:1 (0:0)

H. S Zu einem spannenden Treffen gestaltete sich 
dieser Kampf. Wenn man geglaubt hatte, daß die 
favorisierten Gastgeber mit den in der Tabelle an 
vorletzter Stelle liegenden Hindenburaern ein leichtes 
Spiel haben würden, so sah man sicy getäuscht. Die 
Preußen gaben einen durchaus gleichwertigen Gegner 
ab und hatten nach dem Spielverlauf ein Unent­
schieden verdient gehabt. Beim Sieger konnte in der 
ersten Halbzeit der Sturm nicht gefallen. Stephan, 
der erstmals aus Rechtsaußen spielte, konnte nicht 
überzeugen, während Pietz I, der in der Verteidigung 
spielte, sich nicht gegen die eifrigen Hindenburger 
durchsetzen konnte, Erst als nach der Pause beide 
Spieler ausaetauscht wurden, wurde der Sturm ge­
fährlicher, Bei Preußen Hindenburg gefiel vor allem 
der Tormann, der mit glänzenden Paraden auf­
wartete. Die beiden Tore, die et passieren lasten 
mutzte, waren unhaltbar. Er war es, der bei dem 
überlegenen Spiel der Eaftgeber in der zweiten 
Halbzeit eine höhere Niederlage verhinderte. Weite: 
verdient der sehr eifrige Sturm erwähnt zu werden, 
der sich auch nach der 2:0-Führung von Lipine nicht 
geschlagen gab und nach wie vor gesährliche Angriffe 
vor das gegnerische Tor trug. Die Läuferreihe konnte 
bei beiden Mannschaften nicht restlos befriedigen, 
und auch die Verteidiger waren bei beiden Mann­
schaften ziemlich unsicher.

Hindenburg hatte Anstoß und trug den Ball gleich 
in einem schönen Angriff vor das gegnerische Tor.

Das Spielgeschehen in den ersten 15 Minuten dik­
tierten die Gäste. Immer wieder gab es vor dem 
Tor der Gastgeber gefährliche Momente und mehr 
als einmal glaubte man schon den Ball im Netz. 
Aber ein unwahrscheinliches Glück der Lipiner ver­
hinderte jeden zählbaren Erfolg. Dann kam Lipine 
stark aus. Mehr als einmal mutzte der Preußentor­
mann Knoppek klärend eingreifen. Nach der Pause 
sollte sich das Blatt noch nicht wenden. Auch jetzt 
noch war Hindenburg ebenbürtig. Ein gegen Hinden­
burg verhängler Handelfmeter konnte in der fünften 
Minute der zweiten Halbzeit durch Laska nicht ver­
wandelt werden. Endlich in der 13. Minute konnte 
im Anschluß an eine Ecke Pietz I aus dem Gedränge 
zum Führungstreffer für Alpine einsenden. Der Ball 
konnte von Knoppek, dem die Sicht behindert war, 
nicht gehalten werden. Vom Wiederanstoß weg rollte 
der Ball wieder in die Hälfte der Hindenburger, aber 
alle noch so gut gemeinten Schüste landeten sicher in 
den Händen des Tormannes. In der 27. Minute 
gelang es schließlich Kalus, aus etwa 13 Meter 
Entfernung auf 2:0 zu erhöhen. Hindenburg vertei­
digte nun fast mit der gesamten Mannschaft. Nur 
noch vereinzelt kamen sie vor das gegnerische Tor. 
Diese Angriffe aber beweisen, daß sie sich in keiner 
Weise geschlagen bekennen wollten und in der 35. 
Minute vermochte Pasternack in wundervollem Allein­
gang auf 2:1 aufzuholen. Unter allen Umständen 
versuchten nun die Gäste den Ausgleich zu erzielen. 
Beinahe sollte es ihnen in der 39. Minute gelingen, 
aber der Ball rollte auf der Torlinie entlang in; 
Aus. Alle verzweifelten Versuche der Hindenburger 
kamen zu keinem Erfolg mehr. Mit 2:1 blieb Lipine 
knapper Sieger.

TuS. Lipine: Kwoka — Stephan, Kandella — 
Eoik, Pietz II, Bawoy — Pietz I, Smolin, Kalus, 
Laska, Marek.

Preußen Hindenburg: Knoppek — Lefch, Pawel- 
czek — Kuczka, Steinkamp. Kroll — Pasternak, 
Bortlik, Bednorz, Kitzler, Jakubowski.

Schiedsrichter: Pietrzyk (Janów) leitete zu­
friedenstellend.

Torschützen: Pietz I. Kalus (Lipine), Pasternak 
Zuschauer: 800.

Ein Spiel ohne viel Klasse
VR. Gleiwitz — Beuthen 09 4:2 (2:1)

T H- Der Ausgleich für die 2:3-Niederlage im Spiel 
der ersten Serie ist den Gleiwitzer» zwar geglückt, aber 
ob man bei den Leistungen, welche die VN.-Manuschaft 
in diesem Rückkampf gegen Beuthen 09 zeigte, berechtigte 
Meisterschaftshosfiiuiigen haben darf, erscheint uns mehr 
als fraglich. Es war jedenfalls so, daß die 09er auch 
für diesen Sonntag neue Besetznngsschwierigkeiten ihres 
Angriffs zu beheben halten, weil nunmehr auch der 
junge Mittelstürmer Schiendziclorz aus dem Verband 
des Altmeisters ansgeschieden ist. Die Bereiusführung 
sieht sich nun vor die ernste Tatsache gestellt, daß bei 
weiterem Ausfall auch nur noch eines Spielers eine 
volle Mannschaft kaum noch znsammenzubringen ist. Daß 
die 09er unter solchen Voraussetzungen ohne große Illu­
sionen nach Gleiwitz fuhren, ist verständlich. Um so 
überraschter war man dann, daß der Gastgeber doch nur 
noch mit mehr Ach und Krach als in überzeugendem 
Spiel zu den wertvollen Punkten kam, in dem immer 
wieder Wydra, Baron und Wostal dem Meister des 
Vorjahres den Anschluß an die Spitze halten, während 
die gesamte übrige Mannschaft mit einer Ausnahme 
über das kriegsbedingte Niveau nicht hinauskam. Diese 
eine Ausnahme ist der Tormann Mierzowski, der Junge 
aus der AnSwahl-Elf des HI.-Gebietes Oberschlesien, 
der sich auch für die schweren Seniorenspiele schon die 
nötige Ruhe und Umsicht angeeignet hat, daß er auch 
diesmal das Verdienst für sich in Anspruch nehmen 
konnte, mehrmals letzter Retter in höchster Not gewesen 
zu sein. Lediglich während der ersten Halbzeit verriet 
die Gleiwitzer Mannschaft, außerhalb der auffallenden 
Emzelleistungen der Wydra, Baron und Wostal, einige 
erfolgverheißende Ansätze zu zweckvollem Zusammenspiel. 
Nach der Panse blieb von diesen Ansätzen nicht mehr 
viel übrig. Die Elf verfiel nun immer mehr in Einzel­
spiele und hat es lediglich einigen Schnitzern der Benthe- 
ner Abwehr zu verdanken, daß sie nach Ausgleich der 
09er l:ü-Führung auf 4:1 davonziehen konnte, ehe den 
Gästen das verdiente zweite Tor gelang. Es gab nach 
dem Wechsel eine ausgesprochen schwache halbe Stunde 
der Gleiwitzer, in der eS der Beiithener Angriff mehr 
als einmal in der Hand hatte, wieder gleichzuziehen. 
Aber dieser Mannschaftsstil war eben so schwach, daß 
auch die klarste Chance nicht genutzt werden konnte.

Nach zahlreichen Angriffen der Gleiwitzer führte ein 
schneller Durchbruch der Benthener in der 21. Minute 
zum 1:0 für die Gäste. Ñrassowka brachte einen von 
Meyer gut zngespielten Ball im Tor des Gastgebers 
unter. 14 Minuten später war der Ausgleich fällig durch

Da war Dänemark machtlos

Unsere Ringer schlugen Dänemark 5:2 und Kroatien 7:0
3m erstmals in Stuttgart veranstalteten Dreilän­

derkampf der Amateurringcr haben Deutschland und 
Dänemark ihre Kämpfe gegen Kroatien mit 7:0 bezw. 
5:2 Punkten gewonnen. Den Eröffnungskämpfen 
voran war ein Empfang der Mannschaften durch die 
Stadt Stuttgart gegangen. Vor 2500 Zuschauern 
begrüßte Bereichssührer Dr. Klett im Namen des 
Reichssportführers und des Gauleiters Murr die 
Staffeln. Mit Ausnahme von Gocke. der in Lucca 
einen gleichwertigen Gegner hatte, siegten alle übri­
gen deutschen Ringer entscheidend.

Deutschland — Kroatien: Eefr. Georg Pulheim 
bes. Schneeberger in 4:40 durch Halbnelson, Kanonier 
Ferd. Schmitz' besiegt Sestac tn 3:45 durch Hüft­
schwung, Ussz. Walter Hahn besiegt Malus in 3:40 
durch Neberwurs, Matrose Gust. Gocke besiegt de Lucca 
2:1 n. P.. Art. Maat Albert Krauslopf besiegt 
Vrschak in 1:08 durch Untergriff aus dem Stand, 
Werner Seelenbinder besiegt Markovic durch Arm- 
hebel, Willi Liebern besiegt Eerovac in 11 Min. 
durch Doppelnelson.

Dänemark — Kroatien: Eigil Johannsen besiegt 
Schneeberger in 3 Min. durch Armhebel, Ove Mad­
sen besiegt Sestac in 3:0 n. P., Malus besiegt Egon 
Hansen in 2:25 durch Doppelnelson, Einar Christensen 
besieg! de Lucca in 11 Min. durch Eindrücken der 
Brücke, Knud Tsomsen besiegt Vrschak 2:1 n. P. 
Gunnar Nielsen besiegt Markovic in 2:10 durch Ein­
drücken der Brücke, Eerovac besiegt Egon Möller in 
14:50 durch Armzug am Boden.

Deutschland — Dänemark. Der Dreiländerlampf der 
Amateurringer wurde am Sonntag abgeschlossen. Vor 
4000 Zuschauern siegte Deutschland über Dänemark mit 
5:2. Die deutsche» Ringer baden »och nun 11 Begeg­
nungen mit ihren dänischen Kameraden acht Erfolge auf- 
znweisrn. Tic Gaste erwiesen sich in dem Treffen als 
körperlich starke und harte Gegner, die aber ritterlich 
zu kämpfen wissen. Den ersten Erfolg erzielte im Ban­
tamgewicht der hervorragende Däne Eigil Johansen, 
der Georg Pulheim nach 4:2,0 Min. Kampsdauer 
durch Hüftschwung aus dem Stand aus die Schulter legte. 
Ferd. Schmitz (Köln) zwang int folgenden Fcderge- 
wichtSkampf den Tönen Lve Madsen sofort in die 
Abwehr und erhielt nach 20 Minuten schneidigen Rin­
gens von allen drei Kampfrichtern den klaren Punktsieg 
zugesprochcn. Einen Blitzsieg feierte der großartig auf­
gelegte Münchener Leichtgewichtler Walther Hahn. 
Schon nach 55 Sekunden wurde Egon Hanse» durch 
Stützgrisf aus dem Stand geworfen. Mit 3:0 Punkten 
siegte der erst 21 Jahre alte Dortmunder Gustav Gocke 
über Einar Christensen; recht knapp war dagegen 
der Erfolg von Albert KrauSkopf (Wilhelmshaven), 
der gegen Knut Thomsen nur einen 2:1-Punktsieg int 
Mittelgewichtskampf erarbeitete. Den zweiten dänischen 
Punkt holte im Halbschwergewicht Gunnar Nielsen 
gegen den deutschen Meister Werner Seelen bi »der 
mit 3:0 nach Punkten heraus. Im SchwergcwichtStrcffen 
erhielt der stilvoll arbeitende Willy Liebern (Berlin) 
gegen den Dänen Egon Müller die einstimmige 
Punktentscheidung.
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Wostal, der einen Strafstoß aufnahm und unhaltbar 
verwandelte. Ein glücklicher Langschuß Wosnitzas führte 
zum Gleiwitzer Borsprung. Nachdem Wostal 4 Minuten 
nach Wiederbeginn aus 3:1 erhöht hatte, folgten die 
schwachen Minuten des Gastgebers. Aber Chancen über 
Chancen wurden vom Beuthener Angriff nicht ausge­
wertet. Als Wostal in der 85. Minute auf 4:1 erhöht 
hatte, war der Kampf entschieden. Hoffa schwächte zwei 
Minuten vor Abpfiff daß Resultat mit dem zweiten 
Treffer ab.

VR. Gleiwitz: Micrzowski; . Reimers, Hollmann: 
Wydra, Josefus, Ploch;' Maschnitza, Dudek, Wostal, Ba­
ron, Äosnitza.

Benthen 09: Heliosch; Nowak, Brychczy: Suchoń, 
Schmialek, Lipp; Skiba, Malik, Kraffowka, Meyer, Hoffa.

Schiedsrichter G r u s k a (Bismarckhütte), der einen 
guten Tag erwischt hatte.

Torschützen: Kraffowka, Wostal, Wosnitza, Wostal (2), 
Hossa.

Zuschauer: 1200.

Die besseren Nerven siegten
Hindenburg 09 — Germania Königshütte 

1:4 (0:1)
Aus dem Deichsel - Sportplatz lieferten sich vor 

einigen hundert Zuschauern beide Mannschaften den 
fälligen Punktekampf, den die Käste infolge besserer 
Gesamtleistung mit 4:1 für sich entschieden. Vom 
Anstotz weg drängten die Hausherren den Gästen ein 
zeitweise recht überlegenes Spiel aus. Erst in der 
39. Minute gelang es den Kästen, aus einer Drang- 
periode der 09er heraus zum Erfolg zu kommen. Da 
fast die gesamte 09-Verteidigung in die Hälfte der 
Käste aufgerückt war. konnte Spodzieja im schnellen 
Spurt für die Käste das 1:0 erzielen. Nach Wieder­
anpfiff gingen die Germanen aus sich heraus und 
gestalteten ihrerseits das Spiel überlegen. Uneinig­
keit und Eigensinn lietz die sonst gute 09-Mannschast 
nicht zur Entfaltung kommen. Bereits in der 53. 
Minute stellte Kullik das 3-:0 her. In der 76. Minute 
erhöhte Kullik nach einem Strafstotz auf 3:0. Die 
Gastgeber verringerten in der 78. Minute durch Kucz- 
mierz aus 1:3, aber fünf Minuten später stellte 
Münzner das Endresultat her. Obwohl die 09er im 
Endspurt das Eermanentor förmlich belagerten, ge­
lang es den Kästen, das Resultat zu halten. Schieds­
richter Scholtysiek-Radzionkau war dem Spiel ein 
aufmerksamer Leiter.

Das Fachami Leichtathletik tagte
Die geleistete Arbeit ist sehr befriedigend
Am Wochenende fand unter dem Borsitz von Dr. 

von Halt im Reiterhaus des Reichsiportfeldes eine 
Tagung der Bereichsfachwarte der Fachamtes Leicht­
athletik statt. Der Stabsfllhrer des NERL. von 
Meng den, überbrachte der Versammlung die Grütze 
des Reichssportführers. Auf der Tagung wurde die 
Arbeit des Jahres 1941 überprüft und die Planung 
für das kommende Jahr getroffen.

Im Mittelpunkt der Besprechung stand der grotz- 
artige Erfolg, den die deutsche Vereinsmeiskerschaft 
in diesem Jahre erzielt hat. Die Bereiche Sachsen, 
Bayern und Württemberg haben in der angegebenen 
Reihenfolge die weitaus meisten teilnehmenden 
Mannschaften an den Start gebracht. Dr. von Halt 
ehrte die Bereichsfachwarte dieser drei Bereiche, 
Linninger, Fritz Müller und Schnüffele, indem er 
ihnen sein Bild mit Widmung überreichte. Aufschlutz- 
reiche Mitteilungen machte Oberstammsllhrei Wagner 
über leichtathletische Arbeit in der Hitlersugend. Ins­
gesamt wurde von sämtlichen Tagungsteilnehmern 
festgestellt, datz die Zusammenarbeit zwischen NSRL. 
und HI. vollkommen ist. Wagner konnte bemerken, 
datz sich die Leistungen in der HI. im abgelaufenen 
Sommer stark gehoben haben. Es wurden schon Lei­
stungen von 21,8 Sek. für 200 Meter, 48,6 für 400 
Meter, 1:56,1 für 800 Meter erzielt. Besonderen 
Wert legte er auf die Feststellung, datz es sich hier 
nicht um einzelne Ergebnisse, sondern um die Dichte 
der Spitze handelt.

Obwohl die Termine für den kommenden Sommer 
im einzelnen noch nicht genau feststehen, kann doch 
bereits gesagt werden, datz auch im Jahre 1942 das 
volle Programm, wie es in den letzten Jahren üblich 
war, durchgeführt wird. Es finden also die großen 
Staffelläufe, die verschiedenen Meisterschaften tn den 
Kreisen bezw. Bezirken, Gauen und Bereichen sowie 
die deutschen Meisterschaften statt. Außerdem sind 
einige Länderkämpfe geplant.

Ncberraschung im oberschlcsischen Basketballsport. Der 
bislang noch nicht geschlagene Baskettballmeister TuS. 
Friedenshütte unterlag seinem Gegner R S G. 
Tarno witz nach schönem Spielverlauf mit 19 : 27. 
Schiedsrichter Jura war ein aufmerksamer und korrekter 
Leiter.

Oberschlesicn — Gouvernement. Die Fußballmann­
schaften von Oberschlesien und des General-Gouverne­
ments stehen sich am 26. Dezember in Bcuthen in einem 
Freundschaftsspiel gegenüber. Die oberschlesische Els 
wird nach einem Uebungsspiel am 14. Dezember in Bis­
marckhütte ausgestellt. Breslau und Posen tragen am 4. 
Januar in der Hauptstadt des WarthegaueS einen 
Städtekamps aus.

Die Polizei ist diesmal der Ausreißer | 

Auch die Turngemeinde wurde geschlagen — Erwartete Ergebnisse im OS.-Handball — Kampf um Position!
Eigenbericht der ..Kattowitzer Zeitung“ 
in bedrohliche Ausgleichnähe, der aber durch den Bat- 
Bigen Abpfiff illusorisch wurde.
RSG. Kattowitz Glückauf Beuthen 7:5 (3:2)

Auch die Reichsbahner, die der Papierform gemäß 
als sichere Sieger erwartet werden mußten, hatten 
gegen die Gäste einen schweren Stand, auch sie siegten 
dank ihrer größeren Routine und körperlich besseren 
Durchbildung. Die starke Deckung der Beuthener Neu­
linge setzte sich energisch ein, um die in zügigen Angrif­
fen vorstürmenden Kattowitzer nicht zu häufig zum Wurf 
kommen zu lassen. Das gelang ihnen in der ersten 
Halbzeit so gut, daß um den Endsieg der Hiesigen ge­
bangt werden mußte. Auch nach der Pause hielten die 
Beuthener das Tempo mit und heizten ihrerseits den 
Reichsbahnern ein, aber schließlich ging der Sieg mit 
zwei Toren Unterschied verdienterweise auf das Konto 
der Platzmannschaft, die sich dadurch weiter in der 
Spitzengruppe ~ ............... .....
der nächsten 
könnte diesem 
Ueberraschung
ATV. Laurahütte —

Zwar mühte sich die ...
redlich ab, um eine Sensation zu vermeiden, aber gegen 
das ausgefeilte Können der Postsportler war ihr Wider-

H- M. Am dreizehnten Pflichtfpielsonntag meldet di« 
Kattowitzcr Polizei einen bedeutsamen Sieg über die hie­
sige Turngcmeinde, der darum umso schwerer wiegt, als 
mit dieser Niederlage des Tobellenzweiten die Polizei 
nunmehr derartig ausgerissen ist, daß sie kaum noch er­
reicht werden dürfte. Praktisch ist sie damit Ganmeister 
geworden; denn an theoretische Eventualitäten glauben 
wir nicht. Auch die übrigen Kattowiher Mannschaften, 
die Reichsbahn und die Poft, blieben über ihre Gegner 
Glückauf Beuthen (7:5) und ATV. Laurahütte (10:2) 
siegreich und drückten damit die Uebcrlegenheit des Kat- 
towitzer Handballsports eindeutig auS. Schwer hatte es 
die Oppelner Post, die den favorisierten LSV. Stuben­
dors doch niederhalten konnte, wenn es auch mit 11:9 
«in nur knapper Sieg wurde. Da uns das Ergebnis 
des Spiels Polizei Sosnowih gegen RSG. Oppeln nicht 
gemeldet wurde, konnten wir dieses Tressen in der nach­
folgenden Tabelle nicht berücksichtigen.
Polizei Kattowitz 
Tgd. Kattowitz 
SB Annaberg Stubend. 
Post SV Kattowitz 
Post SV Oppeln 
RSG Kattowitz 
Glückauf Beuthen 
Polizei Sosnowitz 
RSG Oppeln 
ATV Laurahütte

stand auf die Dauer machtlos. Das zeigte siw ne* „■ 
durchaus passablen ersten Halbzeit besonders no* 
Wechsel, als die Kattowitzer ausdrehten und der 
nicht schlechten, vor allem aufopfernd spielenden W» 
Mannschaft der Laurahutter derartig einheizten b06 h 
die zweistellige Torquote nicht verhindern konnte ° 
zwei Gegentore aus der anderen Seite beweisen i 
die Stärke des Laurahütter Sturmes zu der der'IN 
Abwehr in keinem Verhältnis stand. Die Madder 
sind weiterhin verurteilt, das Schlußlicht der Tab

11 
li­
li
11
12 
10

7
9

10 
8

11
7
8
6
5
4
2
2
2
1

0 
0 
1
1 
0
1 
1
1 
1
0

O 
4 
4 
4 
7 
5 
4 
6 
7 
6

112:56 
76:62

102:73 
85:73 
79:91 
63:82 
41:58 
63:90 
71:88 
36:55

0 
8
9 
9

14:
13:
13: 
10:14
9:11
5: 9 
5:13 
5:15
2:10

Polizei Kottowitz — Tgmd. Kottewitz 6:5 (3:2)
Daß der SpielauSgang so hart umstritten sein würde, 

hatte man nach den letzten Ergebnissen nicht angenom­
men. Die Turner hatten sich aber gerade gegen diesen 
Gegner viel vorgenommen, sie kämpften wie die Löwen 
und hätten aus diesem Grunde schon ein Unentschieden 
verdient gehabt, daß in den letzten ' ' 
auS im Bereich der Möglichkeit lag. 
machte aber die Polizei den besser 
druck. Der harte Platz ließ nicht 
chcnde Ballkontrolle zu, was sich 
hartumkämpften Szenen vor dem Torraum 
Glück batte man mit dem Schiedsrichetr, der immer rich­
tig pfiff, sehr aufmerksam war und ein anfdrohendes 
Ausschreiten verhinderte: lediglich eine Drcizehnmeter- 
Entscheidung gegen die Turngemeinde beim Stande von 
3:3 war etwas bart, wenn auch nicht falsch. Nach der 
überraschenden Führung der Gäste glich Brinkmanns 
Strafwurf aus, und noch zweimal war er es, dessen 
plazierte Strafwürfe den Schlußmann der Turner schlu­
gen. Der Ausgleich nach dem zweiten Tor ging ebenso 
wie das erste auf das Konto des ausgezeichneten Turn­
gemeinde-Halbrechten. Er war es auch, der unmittel­
bar nach der Pause wieder gleichziehen konnte, und nach­
dem der beschriebene Dreizehnmeter von Brinkmami ver­
wandelt worden war, hatte die Polizei Oberwasser. 
Halblinker und Halbrechter sorgten für eine 8:3-Füh­
rung, nach der sie im Tempo nachließ. Die Turner 
erkannten die Situation, drehten auf und durch zwei 
prächtige Tore des ausgerückten Mittelläufers kamen sie

Spielmimlten durch- 
In der Gesamtheit 

dnrchgebildctcn Ein- 
immer eine binrei- 
insonderheit in den 

auswirktc.

Mit Edith Hartung (Oppeln)
Die Springklasse im Wiener Lehrgang

In der kommenden Woche beginnt im Wiener Diana- 
Bad ein neuerlicher Lehrgang für unsere Wasfersprin- 
gerinnen. Zur Teilnahme sind 12 unserer besten Kunst- 
und Turmspringerinnen eingeladen worden. ES sind im 
einzelnen: Gudrun Hartenstein, Olga Eckstein, Paula 
Tatarek, Suse von Hartungen, Grete Kautsch, Edith 
Hartung (Oppeln), Dora Schmitz (Breslau), Elisabeth 
Brunner, Gerda Daumerlang, Alma Pacher, Wilhelmine 
Fuchs und Gundl Schaal.

hält. Man wird auf die Beuthener in 
Zeit zu achten haben, die Mannschaft 
und jenem 
bereiten.

Gegner noch manch unliebsame

Post Kattowitz 2:10 (1:4) 
Platzmannschaft auch diesmal

Post Oppeln — LSV. Stubendorf 11 ¡9 ß.^
Wie sehr das Mannschaftsspiel eine Angele«, 

der TageSform und anderer besonderer Umstände 
kann, ergab sich in Klarheit wieder an diesem Tr, 
Die Stubendorfer Lustwaffensportler waren in den 
ten Wochen wieder ausgezeichnet in Schwung gek 
men, hatten mit 9:4 sogar dem Tabellenzweiten mä 
zugeseht, und nun sollte der weitere Anschluß voll:» 
werden. Aber da steckte ihnen ein Gegner ein 
chen vor, mit dem der Gast vielleicht zu wenig ger­
und ihn daher unterschätzt hatte. Schon vor der SB 
gelang e§ der Post, gegen vier Gegentore sechsmal 
schwarze zu treffen, und diese Differenz hielten die 
pelncr auch bis zum Schlußpfiff aufrecht, womit i 
wichtige Punkte daheim blieben. ’

Wertvolle Punkte kampflos

Abteilung 1:
Die Favoriten siegten

Die Sportfreunde Knurow hatten es schwer, die 
RSE Kattowitz mit 3:2 (2:0) niederzuhalten und die 
Spitzenstellung zu behaupten. Der SV Hohenlinde 
spielte DSK Teschen mit 10:1 (5:0) in Grund uitd 
Boden, Die Königshütter Bergknappen schickten Gon- 
cordia Hindenburg mit 0:3(0:0)-Niederlage heim. Der 
TuS Gzerwionka wußte stch bei der RSE in Beuthen 
mit 2:0 (10) zu behaupten. Die WKE Oberhütten 
Eleiwitz nahm in Kattowitz durch die Polizei ihre 
zehnte Niederlage innerhalb des diesjährigen Mei- 
sterschaftsrennens hin.
Ordnungshüter.
Sportfreunde Knurow 
SB Hohenlinde 
TuS Czerwionka 
RSG Schoppinitz 
RSG Kattowitz 
Bergknappen KönigShütte 
DSK Teschen 
RSG Beuthen 
Polizei Kattowitz 
Concordia Hindenburg 
WKG Oberhütten Gleiwitz

3:1

11
11
11
9

11
10
11
12
10
10
11

(1:1) hieß es für die

revanchierte sich an der RSE Rybnik für die Nied 
läge im Hinspiel und behielt mit 2:1 (0:0) die Ob 
Hand. Die Klausburger Sportfreunde traten in M 
lowitz gegen den TuS an und hielten infolge mam 
Hafter Vorbereitung nicht ganz mit. so daß mit 
(3:1) beide Punkte an der Dreikaiserecke blieb 
Der TuS Eichenau scheint mächtig im Kommen 
sein, denn wie sollte man sich sonst ' ' “ "
Erfolg über Sturm Bielitz erklären.
TuS Friedenshütte 10
WKG Ferrum, Kattowitz 11 
TuS Myslowitz 
VfB Gleiwitz 
Sturm Bielitz 
RSG Rybnik 
SV Boerschächte Kostuchna 9 
Sportfreunde Klausberg 
TuS Eichenau 
SV Schomberg

seinen 5:1(1:

12
11

9
10
11

9
10

8 
8
7 
6
8 
4
3 
4
3 
O

O 
O 
1 
1 
O 
1 
2 
O 
1 
O

2
3
4
4 
4
6 
4
7
5

10

40: 8 
19:15 
30:20 
33:19 
18:16 
32:16 
22:22 
23:27 
16:32 
4:52

8

8
11

16 4
16
15 9
13 9
10

8
8
7
7
5
4
4
3
3
1 
O

2 
2
3 
O
2
3
1
2
1
1 
1

1
1
1
2
4
3
6
7
7
1

10

56:20 
34:15
39:10 
29:19
26:22 
28:26 
31:38 
28:38
28:38 
13:21
17:66

18: 4 
18: 4
17: 5 
14: 4 
12:10
11: 9 
9:13 
8:16 
7:15 
3:17 
1:21

Abteilung 2:
$1/ Schomberg trat nicht an

In der Abteilung 2 wartete der VfB Eleiwitz auf 
seinen Schömberger East vergebens. Kampflos ging 
ein weiteres Punktpaar an dre Eleiwitzer. Der TuS 
Friedenshütte behielt durch seinen überzeugenden 6:0 
(l:0)-Sieg über den SV Boerschächte Kostuchna seine 
Spitzenstellung glatt. Die WKE Ferrum, Kattowitz,

Rademacher schlug Lubojanski

Ehrenvolle 12:8-Niederlage von Werkstätten Königshütte gegen eine starke 
gemischte Staffel

Eigenbericht der „Kittowitzer Zeitung”
Q. J. Zum zweiten Mal trat am Sonnabend die 

von G o r n v betreute Boxstaffel der Werkstätten-Wett- 
kampfgemeinschaft KönigShütte an die Öffentlichkeit, 
und wieder strömten die Anhänger dieses Kampfsportes 
so zahlreich herbei, daß der Saal im „Deutschen Haus" 
nicht alle ausnehmen konnte. Die rührige BcreinSfüh- 
rung der WSG. Werkstätten wird darin einen Ansporn 
zur weiteren Aufbauarbeit sehen, trotz aller zum Teil 
durch die kriegerischen Verhältnisse bedingten Schwierig­
keiten. Gute Boxer und besonders in den schweren 
Klassen lassen sich nicht über Nacht aus dem Boden 
stampfen, und so mußten auch am Sonnabend zwei 
Mischpaarungen ins Programm gesetzt werden. "In bei­
den Fällen stellten die KönigShütter den leichteren 
Mann. Den Sieg errang trotz hervorragenden kämpfe­
rischen Einsatzes der andere und diese beiden Punktver- 
Inste beeinflußten wesentlich den Ausgang des Box-

Fußball m Großdeutschland

Berlin-Brandenburg: Blauweitz 90 — Tennis 
Borussia 3:0, Minerva 93 — Lufthansa 1:3, Branden­
burger SC 05 — Wacker 04 1:2. SE d. Ordnungs­
polizei — Hertha BSC 2:0, SV Marga — Union 
Oberschöneweide 1:2.

Niedcrschlesien: LSV Reinecke Brieg — Breslau 
02 3:2, Hertha Breslau — DSV Schweidnitz 5:1, 
Alemannia Breslau — Reichsbahn SE Dels 2:2, 
RS Tuufpo Liegnitz — Breslau 06 2:2, Eelbweitz 
Görlitz — WSV Liegnitz 1:5.

Sachsen: Guts Muts Dresden — Fortuna Leipzig 
3:2, Pura 99 Leipzig — Riesaer SV 2:0 Döbelner 
SC — Dresdner SC 0:8, Chemnitzer BC — Pla- 
nitzer SC 3:1.

Mitte: Wacker Halle — SE 98 Dessau 2:3, Sport- 
verg. Zeitz — SV 05 Dessau 0:5. 1. SV Jena — SC 
Erfurt 2:2.

Nordmark: Hamburger Sportverein — Eimsbüttel 
2:1, Barmbecker SE — Holstein Kiel 1:3, Altona 93 
gegen Kilia Kiel 4:0, Wilhelmsburg 09 — Victoria 
Hamburg 2:2, WSV Schwerin — Ordnungspolizei 
Lübeck 0:3.

Niedersachsen: VfL Osnabrück — Wilhelmshaven 
05 4:3, Osnabrück 97 — Schinkel 04 3:3, Eintracht 
Braunschweig — LSV Wolfenbüttel 7:0, Hannover 96 
gegen Linden 07 1:1, Köttingen 05 — Arminia 
Hannover 0:4.

Westfalen: Borussia Dortmund — Schalke 04 1:6.
Köln-Aachen: VfL 99 Köln - VfR Köln 

Bonner FV — Fortuna Köln 0:2, Mülheimer SV 
gegen Fortuna Düsseldorf (®S) 2:2.

Moselland: Schwarzweitz Esch — Westmark Trier 
2:0, SV Duedeldingen — Eintracht Trier 4:0, Mo­
selland Luxemburg — Stadt Duedelingen 0:2.

4:1,

Kurhessen: BT Sport Kassel — Kurhessen Kassel 
1:4, BV 06 Kassel — Sp. V. Kassel 3:3, Hermannia 
Kassel - SC 03 Kassel 2:2.

Westmark: 1. FC Kaiserslautern 
denheim 7:1, TSE 61 Ludwrgshc 
masens 1:0, Tura Ludwigshafen 
thal 2:2, TSE Saargemünd — Borussia Neunkirchen 
1:1, FV Metz — FV Saarbrücken 4:3.

Baden: SV Waldhof — Sp. Vg. Sandhofen 2:1, 
VfR Mannheim — VfTuR Freudenheim 8:3, FV 04 
Rastatt — VfB Mühlburg 0:4, Phönix Karlsruhe 
gegen Freiburger FC 2:1.

Elsaß: ff Straßburg — Stern Mühlhausen 2:0, 
FC93 Mülhausen — Sp.Vg. Kolmar 0:1, Mars Bisch­
heim — FC Hagenau 1:2, TuS Schweighausen gegen 
Sp. Bg. Mülhausen 7:1.

Württemberg: SSV lllm — Stuttgarter Kickers 
1:2, VfB Friedrichshafen — Stuttgarter SC 4:1, SV 
Feuerbach — Sportfreunde Stuttgart 1:1.

Bayern: Schweinfurt 05 — 1860 München 2:1, 
Eintr.-Franken Nürnberg — Neumeyer Nürnberg 1:2, 
Bayern München — Sp. Vg. Fürth 2:6, 1. FC Nürn­
berg — Wacker München 0:0, Schwaben Augsburg 
gegen Reichsbahn SE Weiden 7:0.

Ostmark: Austria — Admira Wien 0:7, Vienna 
gegen FC Wien 0:4, Sturm Eraz — Floridsdorf 
Wien 3:0, Rapid Wien — Post SE Wien (ES) 6:3.

Sudetenaau: Falkenau — LSV Pilsen 2:1, Witt- 
kowitz — LSV Olmütz 2:3, Teplitz — LSV Eger 
(Pokalspiel) 4:3.

Danzig-Westpreußen: Preußen Danzig — Elbinger 
SV 05 8:0, BuEV Danzig — Post SE Danzig 2:2, 
SV Thorn — HUE Marienwerder 3:6.

Pommern: LSV Stettin — Stettiner SC 3:0,

. ’ ' I - 6p. Vg. Mun- 
Ludwigshafen — FK Pir- 
ngshasen — VfR Franken­

kampfes zwischen den Werkstätten und einer starken ge­
mischten Staffel aus Bobrek, Kars und Bismarckhütte. 
Deshalb muß der Ausgang von 12:8 als ehrenvoll be­
trachtet werden.

Im Mittelpunkt des Abends stand der mit großer 
Spannung erwartete Herausforderungslampf zwischen 
Rademacher (TuS. 1862 Königshütte) und dem 
Nahkampfspezialisten L u b o j a n s k i (Reichsb. Oppeln). 
Der Königshütter gewann die dramatische, temporeiche 
und verbissene Auseinandersetzung durch seine gute Ta­
gesform und etneh forschen Angriffsgeist knapp nach 
Punkten. Das Schlachteuglück ist wechselvoll. In der 
letzten Begegnung erlitt Rademacher eine Hautrißwunde, 
die seine Leistung herabdrückte. Lubojanski gewann knapp. 
Diesmal erging es dem Oppelner ebenso, der von der 
2. Runde an, im Gesicht stark blutend, den Kampf he­
roisch durchstand und sogar in der letzten Runde stark 
aufholen konnte. Die erste Runde war nach Pausen­
losem Schlagwechsel ausgeglichen. Die 2. Runde klar 
für Rademacher, der zahlreiche und wirkungsvolle 
Schläge landen konnte. In der 3. Runde ließ sich Rade­
macher auf Nahkampf ein. Lubojanski konnte den Vor­
sprung nicht mehr ganz aufholen, so daß der Sieg von 
Rademacher in Ordnung geht.

Jgh.-Fliegengewicht: Shgulla (Königshütte) — in­
fanta (Bobrek). Punktsieg des Königshütters; der Gast 
gab in der 3. Runde wegen Daumenverstauchung auf.

Jgd.-Leichtgewicht: Der Königshütter Sowiecki schlug 
Kalin (Kars) in der 2. Runde zu Boden. Der Gong 
rettete zwar Kalin vor dem k. o., aber der umsichtig 
amtierende Ringrichter Kegel (Leipzig) brach dennoch 
den Kampf wegen zu großer Ueberlegenheit von So­
wiecki ab.

Jgd.-Weltergewicht: Der seinen 1. Kamps bestrei­
tende Königshütter Tomaschewski gab nach der 2. Runde 
den Kampf gegen den hart schlagenden Zielonka (Bobrek) 
auf.

Fliegengewicht: Tkotz H (Bismarckhütte) — Sosna 
(Königshütte). Sosna siegte nach Punkten. Ein Unent­
schieden gab es zwischen Jakubowski lKönigshütte) und 
Grzesik (Bismarckhütte), ebenfalls im Fliegengewicht.

Federgewicht: Hier schlug der Bismarckhütter Na­
wara. den Königshütter Kupny nach einem tcmporeichcn 
Kampf sehr knapp nach Punkten. Unentschieden trenn­
ten sich Wroblewski (Königshütte) und Bibritzki (Bis­
marckhütte). Galios (Königshütte) errang einen k. o.» 
Sieg über den Bobreker Lempa, der wegen einer Hand­
verletzung aufgab.

Mischgewicht: Einen sehr schönen Kampf lieferten 
sich Janas (Bobrek) und Respa (Königshütte). Hervor­
ragend hielt sich der leichtere Königshütter, aber als er 
gegen den ausgezeichneten und hart schlagenden Janas 
das Kinn für Sekunden ungedeckt ließ, brachte Janas 
einen schweren Aufwärtshaken an, der den Königshütter 
für die Zeit auf die Bretter legte. Im nächsten Misch­
gewicht konnte Tkotz f (Bismarckhütte) den leichteren Go- 
retzkt (Königshütte) nach ■ Punkten' schlagen.

kampflos IAbteilung 3:
TuS Danow verlor 1

Der TuS. Janow fand sich bei der RSG. in $ 
denburg nur mit sieben Spielern ein und mußte 
Punkte kampflos den Eisenbahnern überlassen. Die ®S 
Baildonhütte brachte es fertig, auch Fortuna Schlesi 
grube mit 6:4 (2:2 niederzuzwingen. Der ATV. 8a 
Hütte behält durch seinen 4:2 (2:0)-Sieg über den Ti 
Tarnowitz mit knappem Vorsprung die T 
Glückauf Beuthen meldete mit 5:3 (2:1) i 
Hindenburg den fünften Sieg. " 
tige RSG. erwartungsmäßig 
RSG. aus Gleiwitz 
ATV Laurahütte 
WKG Baildonhütte 
RSG Gleiwitz 
TuS Janow 
1. FC Hindenburg 
Fort. Schlesiengrube 
Glückauf Beuthen 
RSG Hindenburg 
TuS Tarnowitz 
RSG Orzesche 
RSG Bielitz

geschlagen.
11
10
12
11
11

9
10
10
11
10
10

6 
4
8
9
8

Tabellenführu 1 
über den 1. s B

In Bielitz blieb die 1 v 
mit 1:3 (1:0) durch ii

7
8
8
5
6
5
5
3
3
2
1

3 
O 
O 
3 
1 
O 
O 
2 
O 
O
1

1 
2 
4
3 
4
4 
5 
S
8 
8 
8

34:18 
37:16 
49:26 
34:18 
25:22 
40:23 
31:28 
15:28 
21:42 
18:56
18:34

IT 
W 
16: 
13: 
13:
10: 
10
SW

Heber eine halbe Million Teilnehm I
Rund 8 000 Mannschaften bei der DKVM. J 

• D°S Fachamt Leichtathletik gibt einen abMeß-nW 
Bericht über die im Kriegsjahre 1941 abgewicke 
Kämpfe und Veranstaltungen zur Deutschen Berci- 
Meisterschaft. Das Ergebnis ist nicht nur erstaun: 
liegen doch die an Hand einwandfreier Unterlagen 
eines umfassenden Materials errechneten Zahlen 
220 v. H. höher als die entsprechenden Zahlen des J 
jahres, sondern es beweist mit aller Deutlichkeit 
Aufbau, und Leistungswillen der deutschen Leichtathl 
Es haben insgesamt 8 006 Mannschaften gegenüber 
2 509 im Vorjahre mit mehr als 450 000 Teilnch 
und Teilnehmerinnen in den Kämpfen um i»e „ 
gestanden. Es wurden 35 000 Klubkampfe und 550 i 
austaltuugen im Rahmen der DKVM. abgewickelt, 
über 100 000 Kampfrichter wurden eingesetzt, 1° 
also die halbe Million Teilnehmer weit überschnitt" 
Sachsen mit 2 698 Mannschaften, Bayern mit 14"

Reihenfolge.
Durch Wazulek und Stieß!
Neue Zentren des Eisschnellaufens 

in der Ostmark
MMZW 

mehr in den Vordergrund rückt, 
sss 

SW- !»>-" *-"i

lung der deutschen Spitzenkräfte vorher em 
abgehalten werden wird.

durch diese Ausbildung gesteigert. _

Krakau im Eishockey.
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Wenn der Regen 10 Sekunden später angefangen hätte

Von Kilian KoII

Es mag zehn Jahre her fein. Erich war ein 
schlankes, wohlerzogenes Kerlchen, nicht dieser 
stämmige, banmstarke Mann wie heute. Er 
wuchs als Sohn eines Eroßkaufmanns in Ost­
preußen auf, aber das Unternehmen des Vaters 
ging zugrunde, eben als Erich die Schule ver­
ließ. Entfernte Verwandte nahmen sich feiner 
an — leider, wie er meinte; seine Mutter bat 
und drängte sehr, da fügte er sich. Der Onkel, 
tüchtig und gewissenhaft, hatte es zum Direktor 
eines botanischen Instituts gebracht. Erich ließ 
sich also bestimmen, selber Botanik zu studieren. 
Die Tante wußte schon, was sie wollte. Ent­
weder bekam sie das Pflegegeld zurück, oder noch 
besser: sie zog sich gleich einen ordentlichen 
Schwiegersohn heran aus hochangesehener Fa­
milie. Sie meinte, ihre Töchter paßten alle beide 
für ihn, er könnte sich eine aussuchen. Von allem 
übrigen Umgang wurde er möglichst ferngehal­
ten, Geselligkeit hinderte ja nur am Studium. 
Am besten nähme er Alma, die Aeltere; aber sie 
war hager und herrschsüchtig wie die Mutter, 
und ihre Schwester Luise dick und zufrieden wie 
der Vater.

Eines Sonntags erklärte Erich, wegen eines 
bevorstehenden Examens nicht an dem beliebten 
Familienausflug teilnehmen zu können. Nun 
aut, die Verwandten zogen endlich ab und woll­
ten keinesfalls vor dem späten Abend zurück­
kehren. Zufrieden, wenigstens für sich zu sein, 
spazierte der junge Mann durch die verlassene 
Wohnung, die nach nichts aussah als nach der 
Wut des Scheuerlappens. Dann legte er sich 
aufs Sofa. Erich erwachte davon, daß auf fein 
Fensterbrett die Tropfen prasselten und knallten ; 
über den schwer verfinsterten Himmel zog ein 
Feuerwerk von Blitz und Donnerkrach: ein Wol­
kenbruch tobte los. ‘ Der junge Mann stellte sich 
an das geöffnete Fenster. Gegenüber hatten sich 
Leute unter die Haustüren geflüchtet, aber der 
Regen drehte sich und peitschte dort schräg hinein. 
Immer häufiger machte sich einer auf, um pudel­
naß davonzuwaten. Schließlich blieb dort nur 
noch ein junges Mädchen übrig; es hatte sich ge­
wiß mit irgendwem verabredet, und nun stand 
es hier und' konnte nicht fort. Der Regen spritzte 
auf die hellen Sonntagsschuhe, auch das Kleid 
war naß geworden.

Es war keinesfalls, schimpflich, daß Erich dies 
nicht mehr länger mit ansehen konnte. Er nahm 
sich einen Regenschirm, der der Tante gehörte. 
Angetan mit einem Gummimantel, stelzte er 
Über den von grauen Tropfen übersprühten 
Straßenstrom. Artig erkundigte er sich, ob er 
dem Fräulein einen Schirm anbieten dürfe. „Sie 
meinen wohl", zweifelte sie, erfreut, daß sich je­
mand uw sie kümmerte, „daß ich damit weniger 
nast würde?" „FiMlein", sagte er bekümmert, 
„ich kann Sie doch hier nicht einfach stehen lassen!" 
Das Mädel schickte sich an, einen Schuh auszu­
ziehen: „Na schön, ich plantsche mich durch, bis 
nach Haus sind nur zehn Minuten Weg." Viel­
leicht war es in einer Stunde wieder, schön? 
Zweifelnd sah er sie an: „Und wenn Sie solange 
zu mir hinaufkämen? Was ist denn dabei? Ich 
brühe Ihnen Tee, damit Sie sich nicht erkälten!"

Schließlich willigte sie ein Zuerst watete 
Erich zurück. Er kam mit einer dicken trockenen 
Wolldecke wieder, in die er seine Unbekannte 
von Kopf bis Fuß einwickelte. Dann nahm er 
sie auf, es war ein eigentümliches Gefühl, ein 
Mädchen zu tragen. In seinem Zimmer ent­
faltete er sofort eine höchst ungewohnte Geschäf­
tigkeit, stellte Teewasser auf und brachte Pan­
toffeln für seinen erfrorenen East. Das Mädchen 
mußte Strümpfe und Schuhe ausziehen. Auch 
das Kleid erwies sich als sehr durchnäßt; da 
holte er seinen Bademantel herbei, und als er 
dann mit dem Tee wiederkam, hockte sie auf 

seinem Sofa, und ihr Kleidchen hing zum Trocknen 
Uber dem Stuhl. Teufel, was hatte er denn da 
erwischt! Die Urgesundheit, stämmig und frisch 
und ganz anders als die altbackenen Tanten­
töchter!

Der Regen draußen sauste schräg und mit 
unverminderter Wucht. Mindestens eine Stunde 
mußte dies noch andauern, damit sie sich ein 
wenig kennenlernten. Sie sei berufstätig, ja, 
oder wolle es werden, jetzt werde sie zur Han­
delslehrerin ausgebildet.

Eben wollte Erich ihr erklären, wie und 
wozu er lebe, er befand sich begreiflicherweise in 
einer beflügelten Laune, da spritzte unten auf 
der Straße ein Auto daher, hielt, und er sah vom 
Fenster aus, wie seine Verwandten ins Haus 
stürzten. Die beiden Leutchen hielten den 
Atem an.

„Ach je", sagte das Mädchen, „das kommt 
aber sehr ungelegen für Sie. Was tun wir 
jetzt?"

„Pst!" Erich wußte keinen Rat. Sie wäre 
eine tüchtige Turnerin und käme bestimmt aus 
dem Fenster. Aus dem zweiten Stock? Pst!

„Alma", stritt die Stimme der Tante, „ich 
habe dir doch gesagt, du sollst den Haupthahn 
vom Gas abstellen!" Habe es auch getan, er­
klärte Alma draußen, das könne nur Erich ge­
wesen sein.

Die Tür zu seinem Zimmer wurde ausge­
rissen, und so begann das Jüngste Gericht. Erichs 
Unbekannte, den Bademantel um sich gerafft, 
verteidigte wacker ihren stumm dastehenden 
Retter und zeigte zum Beweis auf ihre noch 
nicht getrockneten Schuhe und das Kleid. Die 
übrige Familie stand vollzählig in der Tür.

„Hinaus mit dieser Person!"
„Die Dame ist mein Gast und wird nicht in 

das Unwetter hinausgeschickt!"
„Machen Sie bitte die Tür zu, ich will mir 

mein Kleid anziehen", sagte das Fräulein ruhig.

Damit du lädhein kannst /

Nun ist die Lampe angesteckt, auch die Pfeife. 
Der Vater sitzt mit seinem kleinen Mädchen, 
einem Spätling seiner Ehe und darum seinem 
Lieblingskind, vor einem alten Bilderbuch. Es 
ist ein Werk aus dem Weltkrieg, die Geschichte 
seines Regimentes. Nachdenklich blättert er eine 
Seite nach der anderen um. Es scheint ihm ein 
Traum zu sein, daß er nun fast zwanzig Jahre 
älter ist, hier im warmen Zimmer sitzen und die 
Pfeife rauchen kann. Erinnerungen kommen 
und gehen, es ist wie ein Wogen in der Brust.

Nun haftet sein Blick längere Zeit auf einer 
Photographie. Ein paar Soldaten, denen noch 
das Grauen des eben bestandenen Angriffes im 
Gesicht steht, deren Kleider zerrissen herab­
hängen und voll Dreck kleben, schleppen einen 
verwundeten Kameraden aus dem Feuerbereich. 
Ein erschütterndes Bild. Die verzerrten Züge, 
die abgrundtiefen Blicke dieser Männer heben 
sich aus der Photographie heraus, und es scheint, 
als ob sie auf .einen zukämen. Ein jäher 
Schrecken greift an das Herz des Betrachters.

Plötzlich jauchzt das Mädchen auf. Ein 
helles, fröhliches Kinderlachen füllt das Zim­
mer. ■ Es greift mit seinen kleinen Patschhänd­
chen nach dem Bild und ruft mit aller Zärt­
lichkeit: „Onkel!"

Ja, Onkel. Dieses Kinderlachen ist wie ein 
Wunder, das über allem Grauen siegt. Wie

Die Tante blieb drohend im Zimmer, wäh­
rend Erich sich gegen das Fenster wandte. Dann 
hals er dem Fräulein in seinen Regenmantel 
„Ich begleite Sie." und führte lie unter dem 
unheilverkündenden Schweigen der Seinigen aus 
der Wohnung Sogleich patschnaß stiefelten sie 
davon

„Sehen Sie, wenn der Regen zehn Sekunden 
später angefangen hätte, ich hätte mich unter 
eine andere Haustür gestellt."

„Das wäre aber sehr schade gewesen", sagte 
Erich.

Jetzt nannten sie sich ihre Namen. Sie waren 
sehr vergnügt. Bor ihrer Wohnung standen 
sie noch ein paar Minuten, warum sollten sie sich 
nicht wiedersehen? Gern! Als Erich heimkam, 
packten seine Kusinen seinen Koffer.

Anderntags ging Erich zu einem der Gärtner, 
die für das Botanische Institut arbeiteten. Er 
hatte Glück und durfte zunächst als Gehilfe blei­
ben. Er bewährte sich, und nach einigen Mo­
naten hatte er Muskeln wie ein Gärtnerbursche.

Ein Jahr später hatte er eingesehen, daß er 
nichts Gescheiteres tun konnte, als Gärtner blei­
ben. Er hielt mit dem Mädchen zusammen, das 
er unter so ungewöhnlichen Umständen kennen­
gelernt hatte. Als sie sich verlobten, kam ihr 
Vater und sah sich den jungen Freier an: der 
war gesund und verstand sein Werk.

Ein Stückchen Land konnte er ihnen schenken. 
Ein milder Winter kam ihnen zu Hilfe, und 
schon im ersten Jahresbogen konnten sie die üb­
lichen Blumen ziehen und verkaufen. Aber dann 
flings los: die Sträucher kamen auf. Moose und 
Schleierkraut wuchsen zwischen den roh be­
hauenen Platten eines Steingartens. Nur eine 
Frage stellten die beiden sich zuweilen: wäre 
das alles anders gekommen, wenn das Mädchen 
sich im Regen unter eine andere Haustür ge­
flüchtet hätte? Und dies enträtselten sie nicht.

PBG.

Von Rudolf Naujok

Blumen, die Jahr für Jahr aus den Gräbern 
steigen, die von nichts anderem wissen als von 
Wachsen, Blühen und Lebenwollen.

Er drückt die kleine Tochter ergriffen an 
seine Brust. Noch immer spielt dieses Lächeln 
um ihre Züge. Wo er nur Tod und Grauen 
sah, war für sie Liebe -und Freude. Der ganze 
unbestimmbare Abglanz, der um Onkel und Be­
such und Bonbons weht, Jauchzen und Spiel. 
In dieser Geste liegt das Wunder, das mit dem, 
was auf dem Bild steht, versöhnt, das es heiligt, 
das es überbrückt.

Er ist erschüttert. Er hält die kleine, warme 
Kinderhand in seiner groben, von Krieg und 
Lebenskampf zerrissenen Hand. Und plötzlich 
weist und fühlt et: So furchtbar der Krieg ist 
— um dieses Lächelns willen könnte, ja mutzte 
er aus tiefster Hingabe nochmals in die Gräben 
steigen, müßte er noch einmal das Flammenspiel 
von Tod und Schrecken über sich hinweggrasen 
lassen.

Leise streichelt er ihr über den Kopf. Damit 
du wachsen und blühen kannst nach den Gesetzen 
deines Blutes, das mein Blut ist. Damit das 
Grauen, das ich um deinetwillen ertragen kann, 
dir fern bleibt. Daß dein Bondhaar weiter um 
deine weiße, reine Stirn fächeln kann. Damit 
du lächeln kannst!------ ' —

Die Entführung 

Von Otto Rombach
.In einer alten Zeitung fand ich die Ge­

schichte, die Johann Peter Hebel erfunden haben 
könnte. Es war ein altersgelbes und verspürtes 
Blatt. Die Zeitung mochte, wenn man sie noch 
einmal knickte, dem nächsten Eigentümer in der 
Hand zerfallen. In Worten unserer Zeit erzählt, 
mag das Geschehnis, das da also wahr berichtet 
wurde, unterhalten, und darum sei es hier ge­
rettet.

Da war von einem Arbeitsmann die Rede, 
der auf einem Balken im Hafen von Brest saß, 
wo dje „Züchtlinge" seiner Zeit, die Strafgefan­
genen, damit beschäftigt waren, Schiffe zu be­
laden. Der Mann war nicht besonders dumm, 
auch nicht sehr klug; er war begabt mit einem 
guten, schlichten Herzen, in dem nun freilich 
Trauer herrschte, weshalb er manchmal seufzte. 
Wie er so seufzend dasatz, kam ein Häftling nah 
bei ihm vorbei; der fragte ihn: „Was ist mit 
Euch? Ihr laßt den Kops so hängen?"

„Wie soll ich anders?" gibt der Arbeitsmann 
zur Antwort. „Mir fehlen fünfundzwanzig Fran­
ken. Wenn ich die nicht in acht Tagen irgendwie 
zusammenkriegen kann, bin ich verloren."

Der Häftling, der bei seinem nächsten Gang 
so tat, als ob er sich verschnaufe, sagte: „Mann, 
ich will dir helfen! Du kannst das Geld durch 
mich verdienen. Patz' gut auf: du mutzt mir eine 
Feile und einen alten Anzug bringen. Denn du 
weißt wohl, daß man die Ergreifung eines Häft­
lings, der entsprungen ist, mit fünfundzwanzig 
Franken aufzahlt. So könnten wir das machen. 
Ich bin für Lebensdauer eingefponnen. Willst 
du?"

Der Arbeitsmann ging darauf ein, worauf 
der Häftling zur besprochenen Zeit in seinem 
Anzug an dem aüsgemachten Ort war, frei und 
ohne Ketten, ein Mann wie jeder andere.

„Gut", sagt der Arbeitsmann, „nun »ring' 
ich Dich zurück!"

Darauf der Flüchtling: „Ich will dir etwas 
sagen: wir gehen in die Stadt. Wer nämlich 
einen Flüchtling in der Stadt verhaftet, kriegt 
fünfzig Franken."

Da stutzt der Arbeitsmann. Doch schließlich 
geht er mit.

Wie sie nun aber in der Stadt sind, sagt der 
Züchtling: „Die Lärmkanone ist noch gar nicht 
losgegangen! Man meint es gut mit uns. Denn 
wenn wir jenseits vor der Stadt sind und du 
mich dort verhaftest, gibt es hundert Franken!"

„Ei", sagt der Arbeitsmann da widerwillig, 
„so viel will ich gar nicht. Ich brauche fünfund­
zwanzig Franken, damit basta."

Nun fällt ihm aber der Entsprungene ins 
Mort und schlägt ihm vor: „Wenn du nicht alles 
willst, so können wir ja teilen. Mir tut es auch 
gut, ein paar Franken zu verdienen."

Nach dieser Einigung, auf die der Arbeits­
mann sich einlätzt, verlaßen sie die Stadt am 
andern Ende. Dort jedoch, im freien Feld, gibt 
ihm der Sträfling zu verstehen, daß er seine 
Hoffnung, hundert Franken zu verdienen, leider 
fahren lassen müsse. „Denn", sagt er, „mir fällt 
ein, daß man uns beide miteinander in der Stadt 
gesehen hat. Man wird dir unterstellen, daß du 
bei meiner Flucht behilflich warst. Zu dumm, 
daß ich erst jetzt daran denke. Man wird dich 
selber ins Gefängnis stecken! Aber halt — du 
bist ein guter Kerl, hast mir geholfen — hier 
sind fünfundzwanzig Franken, die habe ich ge­
spart. Nimm sie und lebe wohl!"

Und ohne sich noch einmal umzusehen, schlug 
sich der Flüchtling in die Büsche.

Da ging dem Arbeitsmann ein Licht auf. 
Doch ihm war geholfen. Und dem andern auch. 
Darüber hat er ganz vergessen, zu bedenken, ob 
der andere wirklich so ein Spitzbub war, wie es 
den Anschein hat.

e r n e

Herz

VON MANFRED SCHOLZ?

(11. Fortsetzung.)
Werner sagt: „Morgen werde ich Karten 

besorgen für die Veranstaltung. Hoffentlich 
hat das kleine Lied Erfolg! Intendant Okkert 
ist durchaus optimistisch"."

„Aber natürlich wird es ein Erfolg. Darum 
ist mir gar net bange," antwortet Maria und 
streift nervös die Handschuhe von ihren Fin­
gern. „Aber Sie machen mir Sorgen, Wer­
ner Volkland — Sie und das kleine Mädel..

„Lassen Sie uns nicht mehr darüber reden, 
Maria," erwidert er leicht gereizt, ich habe 
Ihnen doch vorgestern erzählt, wie es um 
Gerda und mich steht. SA möchte vergeßen, 
meine schreckliche Notzeit vergeßen. Bei Gerda 
kann ich es nicht." , ,,

Maria beugte sich weit vor, w,rft plötzlich 
den Kopf herum, sieht Werner fest in die 
Augen. „Sie lieben Gerda nicht mehr?"

„Ich weiß es nicht, Maria/'
„Das ist schlimm."
„Gerda hat mich totgefüttert mit ihrer 

Güte. Aber sie hat mich auch manchmal mer­
ken lassen — ganz unbewußt natürlich —, daß 
ich eine sogenannte gescheiterte Existenz bin. 
Wenn ich Gerda nur ansehe, ist es mir, als 
ob mein schlechtes Gewissen vor mir stunde. 
Ja, ich habe Gerda geliebt, und vielleicht wur­
den wir heute eine glückliche Ehe führen, wenn 
wir uns vor zwei Jahren hätten heiraten kön­
nen und Kinder hätten9"

„Das glaube ich ganz sicher, Werner. Ihr 
macht eben jetzt die Krisis durch, die alle jun­
gen Eheleute einmal überwinden." Schweigen. 
Nachher sagt Maria: „Ich hatte auch einmal 

eine grohe Liebe. Zwei Jahre ist das jetzt 
her. Wroblewski. Ein bekannter Geigen­
virtuose. Wir muhten uns trennen, weil 
unsere Verträge es so wollten. Ach, Verträge 
uno immer wieder Verträge. Unser ganzes 
Leben besteht nur aus Verträgen. Manchmal 
wünsche ich mir, wieder ein ganz kleines Dor­
stadtmädel zu sein . . .“

Er greift nach Marias Hand, streichelt sie. 
„Seltsam," sagt er, „ich komme von unten, 
sehne mich nach Erfolg, Ruhm und Geld, und 
Sie, Maria, haben das alles schon übersatt, 
wovon ich träume. Sind wir Menschen eigent­
lich jemals zufrieden?" Er umfaßt sie und bit­
tet mit leidenschaftlicher Stimme: „Ach, laß 
uns nicht daran denken, Maria. Ich habe ja 
solche Sehnsucht, einmal aus dem widrigen 
Alltagsleben herauszukommen, etwas anderes 
zu sehen und zu hören. Warum baben wir 
nicht den Mut, einmal alles hinter uns zu 
werfen, auf Tage, Wochen und Monate . . ." 
Werner kann nicht weiterreden. Maria kllht 
ihn. — '— —

Nun sitzt man im Theater. Teufelchen und 
Gerda haben ihre billigen Fähnchen auf 
„neu" gebügelt und rutschen ungeduldig auf 
ihren Sitzen hin und her wie Kinder, die zum 
ersten Male eine Märchcnvorstellung besuchen.

Werner und Hans tun etwas „abgeklärter", 
nicken mal flüchtig, wenn sie einen Bekann­
ten sehen, schauen immer wieder auf das Pro­
gramm, wo als Nummer zwei steht: „Arie 
aus der Oper „Das gläserne Herz" von Wer­
ner Volkland, gesungen von Maria Santi."

„Es muh doch ein erhebendes Gefühl fein, 
seinen Namen auf einem Theaterzettel ge­
druckt zu sehen", meint Hans und prüft, ob 
seine knitterfreie Krawatte zu einer Mark noch 
richtig sitzt. „Wie fühlst du dich, mein Junge?"

„Wie im siebenten Himmel!"
„Im dritten, mein Junge, im dritten! 

Wir haben dritten Rang."
Nummer eins: Ouvertüre. Dann Gong.
Scheinwerfer blenden auf. Der Vorhang 

teilt sich. Maria Santi!

Ihr Erscheinen erregt einiges Aufsehen. 
S'e trägt ein grauschillerndes Taftkleid mit 
angesetzter Schleppe, das schwarze gescheitelte 
Haar schmückt ein mit echten Perlen gespicktes 
Band aus demselben Stoff wie das Kleid.

Franzl, feierlich im Smoking, spielt die 
ersten Takte des Vorspieles — und dann setzt 
Maria ein, singt gedämpft und innig das 
Liebeslied der unglücklichen Prinzessin mit dem 
zerbrechlichen, dem gläsernen Herzen . . .

Als Maria geendet, herrscht lange, atem­
lose Stille im Haus. Endlich bricht ein orkan­
artiger Beifall los, der ohnegleichen ist.

Maria muh sich immer und immer wieder 
verneigen, die kleine Sitie' viermal hinter­
einander wiederholen.

Wie heiht der Komponist des Liedes? Wer­
ner Volkland. Wer ist das? Werner Volk­
land — Werner Volkland — der Name geht 
von Mund zu Mund . . . und am Ende dieser 
großzügigen Veranstaltung, angefüllt mit den 
Darbietungen allererster Künstler, stehen zwei 
Namen im Brennpunkt des Interesses: Maria 
Santi und Werner Volkland.

Gerda ist eher bedrückt als erfreut über Den 
unerwarteten grohen Erfolg. Ihr wird angst 
und bange, wenn sie daran denkt, dah Werner 
nun im Mittelpunkt des öffentlichen Lebens 
stehen wird. Bisher hatte sich auher ihr und 
Bartels kein Mensch um Werner gekümmert, 
sich kaum nach ihm umgesehen, es sei denn, 
um seine schiesgetretenen Absätze oder seine 
ausgefransten Hosenbeine zu „bewundern".

Und jetzt drücken Werner plötzlich die Leute 
die Hand, die sonst nur hochmütig die Nase 
rümpften, wenn sie Werner auf der Strahe 
trafen. Werner Dolkland hat Erfolg ohne 
Zahl, Werner Volkland wird seinen Weg 

machen. Werner Volkland hat Erfolg.
Gerda empfindet das beinahe schmerzlich. 

Sie wird ihre Liebe zu Werner nun mit vie­
len teilen müssen, ihn kaum mehr so ganz 
für sich haben, wie das bisher der Fall ge­
wesen war. Und schon jetzt weih sie, dah sie 
sich nach dem kummervollen Leben, das sie 

drei Jahre mit Werner gemeinsam geführt 
hat, noch einmal zurücksehnen wird ... es 
war doch schön, für ihn sorgen zu können.

„Wir müssen auf Maria Santi warten," 
sagt Werner, „ich lade euch heute alle ein!

. „Wie das klingt: Werner Volkland lädt 
alle ein," scherzt Hans, „nur nicht übermütig 
werden! Aber ich bin kein Spielverderber. 
Wo Erfolge begossen werden, fehlt Hans 
Bartels nicht. Aber wohin gehen wir, Herr 
Komponist?"

„Ich weih noch nicht, Herr Erfinder!"
„Gespannt bin ich wirklich, die schöne Sän­

gerin des Liedes einmal persönlich kennenzu­
lernen," meint Hans.

Da empfängt er von seiner besseren Ehe­
hälfte einen ziemlich derben Rippenstoß. „Wir 
gehen natürlich nach Hause," befiehlt Teusel- 
chen, „unmöglich kann ich meine Jungen so 
lange allein lassen, dazu sind sie noch zu 
klein ..."

„Spiel ruhig mal die Rabenmutter," er­
widert Hans, „den Jungen geschieht schon 
nichts. Die schlafen doch wie die Murmel­
tiere, und zudem gibt die Nachbarin auf sie 
acht."

Schließlich gibt Teufelchen großmütig nach. 
Länger als eine Stunde möchte sie aber aus 
keinen Fall bummeln gehen.

Am Bühneneingang wird Maria erwartet. 
Sie ist zunächst etwas verstimmt, als sie Wer­
ner mit „seinem ganzen Anhang" bemerkt, fin­
det sich aber schnell in die Sachlage. Jawohl, 
sie sei selbstverständlich mit von der Partie. 
Franzl rümpft die Nase und muh zur Strafe 
die ganze Gesellschaft in eine nette Gaststätte 
in der Dorotheenstraße fahren.

Der geschäftige Oberkellner führt die Herr­
schaften in ein Nebengemach, das von dem 
eigentlichen Gastzimmer durch eine Schieb-stü, 
getrennt ist.

IFortjetzung folgt.)



TheaterIStellen-Angebote
———— männlich ————

Für unseren Betrieb in Neumarkt 
rm Eouvernement — Nähe Zako­
pane — suchen wir per sofort 
bezw. per bald nachstehende Kräften

1 Kaufmann, perfekt im Buchhal- 
tungs- und Kassenwesen und 
Schriftverkehr als 1. Kraft,

1 Kaufmann der Lebensmittelbranche 
als Leiter unserer Dersoigungs- 
abteilung (polnische Sprachkennt­
nisse Bedingung).

1 perfekte und flott arbeitende Ste­
notypistin. Als Bewerber kommen 
nut Reichsdeutsche bezw, Volks­
deutsche mit entsprechendem Aus­
weis in Frage. Bewerbungen mit 
beigefüaten Zeugnisabschriften, 
Lebenslauf und evtl. Lichtbild 
stnd zu richten an: Holzbauwerke 
Reumarkt der „Hobag" Holzbau 
A.-®., Breslau, Geschäftsstelle 
Oppeln, Rosenberger Stratze 101, 
Für den neugebildeten Amtsbezirk 
Mlofchowa, Kr. Arenan OS., werden

6 Bürokräfte per 1. 1. 1942 bezw. frü­
her benötigt. Borgebildete Ange­
stellte wollen ihre Bewerbungs­
gesuche mit Lebenslauf, Zeugnis­
abschriften u. Gehaltsansprüchen an 
AmtSkommisiar in Sierscha, KreiS 
Arenan, richten.___________
Dllrener Metallwerke A.-E., Ber- 
lin-Borstgwalde, sucht zum bal­
digen Antritt

Ingenieure für die selbständige Be­
arbeitung von Entwicklungs- und 
Planungsaufgaben; (

Konstrukteure für die Projektierung 
und Ausführung von Fabrika­
tions-Anlagen;

Iung-Ingenieure mit abgeschlossener 
Fach- bezw. Hochschulbildung. Es 
wird intensive Einarbeitung inner­
halb unseres Werkes und später­
hin eine der Befähigung und den 
Leistungen entsprechende Entroick- 
lunasmöglichkeit geboten;

lechntsche Zeichner(innen) für An­
fertigung von Projekt und Aus- 
fiihrungsplänen. Angebote unter 
Beifügung von Lichtbild, Lebens- . 
lauf, Zeugnisabschriften, Angabe 
der Eehaltsansprüche, erbeten an 
die Personalverwaltuna der Dü- 
tenet Metallwerke A.-E., Berlin. ! 
Borfigwalde, Eichborndamm Nr. 
141-165.

Zeugnisabschriften, 
no evtl. Lichtbild

Eiukaussassisteni für unser Werk iu 
Waren zum baldigen Eintritt ge­
sucht (Äentu. 700). Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften, Angabe der 
Eehaltsansprüch«. erbeten an die 
Personalverwaltung der Dürener 
Metallwerke A.-E., Berlin-Bor- 
sigwalde, Eichborndamm 141—165.

I Wir suchen für unser Werk in 
Auschwitz

einen Werkberussschullehrer für das 
: Metallgewerbe,

mehrere jüngere Ingenieure des Ma. 
schinenbaufaches,

mehrere Speditions-Kaufleute, 
mehrere Stcnothpistinnen und 
einen Tarifeur, welcher die einschlägi- 

gen Arbeiten vollkommen beherrschen 
muß. Semei suchen wir

6 Alleinköche und 10 Autoschlosser.
Ang. mit Zeugnisabschriften, Licht- 
bild, Angabe des letzten Einkom- 
menS sowie bei frühesten Eintritts- 
terminS erbeten an I. ®. Farben» 
indnstrie Aktiengesellschaft. Werk 
Auschwitz, Sozialabteilung — Ange- 
stelltenangelegenheiten.

Tüchtiger Arbeitsbursch« kann stch 
sofort melden. Llektro-ffiroßhand- 
lung Hof-Ka, Kattowitz, Hein- 
zelstraße 17._____________

Tischlerlehrling und Arbeitsbursche 
kann sich sofort melden. Stefan 
Pietrzok, Tischlermeister. Katto­
witz, Krakauer Str. 62 a. Fern­
ruf 332-04. Wohnung Rikolai- 
ftraße 50.

Stellen-Angebote
I weiblich ..... I

Für Textilwarengeschäft suche ich 
per sofort eine

Kassiererin, die auch Schreibma­
schine schreibt. Angebote erb. an 
Kurt Ritsche. Laurahütte, Wan- 
dastraße 6. ____________

Sekretärin mit schneller Auffasiungs. 
gäbe, guten Umgangsformen, selb­
ständig in der Arbeit, tüchtige 
Stenotypistin, absolut zuverlässig 
und vertrauenswürdig, für um- . 
fangreiches, verantwortungsvolles ! 
Aufgabengebiet gesucht. Angebote 
unter Beifügung von Lichtbild, 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften, 
Angabe der Gehaltsansprüche, erb. , 
an die Personalverwaltung der 
Dürener Metallwerke AG., Berlin- 
Borfigmalde, Eichborndamm
Rr. 141-165. 1 
Wir suchen für ein im Osten auf­
zubauendes Jndustriewerk per 
sofort oder später

Sekretärinnen, Stenotypistinnen, 
Kontoristinnen. Ausführliche An­
gebote mit Zeugnisabschriften, 1 
Lebenslauf, Lichtbild. Gehalts- 
anfprüchen, unter Angabe des 
frühesten Antrittstermin« sind ; 
erbeten an die Kattawitzer Zei­
tung, Kattowitz, unter Nr. 571.

Intelligente junge Damen haben 
die Möglichkeit, sich auf Posten 
einzuarbeiten, die eine selbstän­
dige angenehme Tätigkeit ge­
währleisten. Bewerbungen mit 
Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnisab­
schriften und Eehaltsanspr, sind 
zu kickten an diePersonalverwal- 
tuna der Durener Metallwerke 
A.-E. Berlin-Borsigwalde 
Eichborndamm 141—165

Kaffee gemina, Kattowitz. Aug.- 
Schneider-Strasie 8 sucht mehrere 

möblierte Zimmer.
Möbl. Zimmer mit voller Ver­

pflegung von besserem Herrn ge­
sucht. Angebote unter 356 G an 
die Kattawitzer Zeitung.

Mietgesuche

tüchtiger Tischlermeister zur selb­
ständigen Leitung einer Bau- 
tischlerei zum möglichst sofortigen 
Eintritt gesucht. Angebote unter 
568 an die Kattawitzer Zeitung.

Hausmeister ohne Wohnung gesucht. 
Angeb. unter E 354 an Die Kat- 

towiher Zeitung. 

Mitarbeiteri«, zuverläMg und ge­
wandt, mit Schreibmaschine, mög­
lichst auch mit Stenografie ver­
traut, selbständig arbeitend, für 
entwicklungsfähige Stellung ge­
sucht, Angebote unter Beifügung 
van Lichtbild, Lebenslauf, Zeug­
nisabschriften, Angabe der Ee- 
haltsansprüchs, erbeten an die 
Personalverwaltung der Dürener 
Metallwerke AG., Berlin-Borsig- 
walde, Eichbarndamm 141—165.

Gewaltig sind die Aufgaben der 
Deutschen Reichsbahn gewachsen. 
Weit Ober die Grenzen des Groß- 
deutschen Reiches hinaus spannt sich

heute das Verkehrsnetz. Von der Mei» 
Merung der gestellten Aufgabe hängt 
Entscheidendes ab für die kätnp» 
fende Trappe und für die Heimat

Hausgehilfin für 4-Zimmei-Haus- 
halt baldigst gesucht. Boeltzig, 
Berlin-Plötzensee. Riedemann- 
weg 13._______________

Haushaltsgehilsin für Berlin! 
Haushaltsgehilfin, sauber, kin­
derlieb mit Kochkenntnissen für 
Villenhaushalt gesucht. Fabri­
kant William Borm. Berlin- 
Dahlem, Hüningerstratze 25.
Tüchtiges, arbeitssames. älteres 

Mädchen mit Kochkenntnissen für 
kleinere Bahnhofswirtschaft für 
sofort gesucht. Adolf Lorek, 
Bahnhofswirtschaft, Kaltwasser,

Lagerräume zur Stapelung von 
Papier sofort gesucht. Angebote 
an die Betriebsleitung der Katto- 
witzer Zeitung, Kattowitz, Roon- 
strasie 11,_______________

Priv.-Beamt., verh., 1 Kind, mit 
sich,, hoh. Eink,, sucht 2= ob. 3- 
Zimmer-Wohng. in Mqslowitz ob. 
Umg., bald ob. später. Miete ein 
Jahr i. Dor. Off. unt. ffi 4982 
an die Kattawitzer Zeitung.

j I Werbe-Anzeigen |

Oberschlesisches Landestheater Beu- 
then. Der Vorverkauf für das am 
Sonnabend, dem 6. Dezember, 
stattsindende Gastspiele Kammer­
sänger Jara Prohaska, Staats­
oper Verlin. in „Die Meisterst n- 

Nurnber^ beginnt am 
dem 1. Dezember 1941. 
Die Deutsche Ärbeits- 
NSG. „Kraft durch

get von 
Montag,

NSDAP, 
front. „
Freude", Kreisdienststelle Bends- 
burg. Franz < Schubert - Abend 
„Ein Musikant ging durch die 

Musikalisch-dichterisches 
3 Teilen von Ku.i

Stellengesuche
■——— männlich ————I 
Uhrmacher, mit sämtl. Reparaturen 

vertraut, sucht paff. Beschäfti­
gung. Ängeb. unter 360 ffi an 
die Kattawitzer Zeitung.

Stellengesuche
————— weiblich ——————— 

Korrespondentin, perf. in Steno u.
Schreibmaschine, mehrere Jahre 
Praxis in Schwerindustrie sucht 
entspr. Tätigkeit ab 1. 1. 42. Zu­
schriften unter 341 ffi an die Kat- 
towitzer Zeitung

Bürokraft mit längerer Praxis, 
Svrachkenntn., sucht Stellung ab 
sofort. Angebote postlagernd Ha. 
lemba, Äi. Kattowitz, SB. 100.
Eprachkenntn., sucht Stell 
sofort. Angebote postlager 
lemba, Kr. Kattowitz, SB,

Möblierte Zimmer I
L—— Mletgeiuehe »»»——»t 
Gut möbl. Zimmer mit Klavier u.

Bad von berufst, Dame gesucht, 
Angebote unter 278 E an die 
Kattawitzer Zeitung,________
Berufstätige Dame mit % jähr. 
Kind sucht für sofort oder später 

1—2 möbl. Zimmer mit liebevoller 
Pflege für das Kind. Angeb. u. 
527 ffi an die Kattawitzer Zeitung.

Bekanntmachung. Ich suche für 
Lehrkräfte der hiesigen Schulen 
und 4 Beamte gut möblierte 
Zimmer. Angebote bitte ich an 
das unterzeichnete Amt abzuge- 
ben. KönigshUtte, den 29. Novem­
ber 1941. Der Oberbürgermeister, 
Stöbt. Verkehrs- und Werbeamt, 
Rathaus, Zimmer 223.
Ich suche für Lehrkräfte der hie­
sigen Schulen und für Beamte 

gut möbliert« Zimmer. Angebote 
an Oberbürgermeister. Königs- 
Hütte OS., Stöbt. Verkehrs, unb 
Wcrbeamt, Rathaus. Zimmer 223

3—4 leere ober eingerichtete 
Büroräume, möglichst im Zentrum 

von Kattowitz zum 1. 1. 42 oder 
später vonErotzhandelsunternehm. 
gesucht, Angebote erb. unter 183® 
an die Kattawitzer Zeitung.

Suche 3—4-Zimmer-Wohng. in Kat­
towitz, Bielitz,Teschen od.benachb. 
Stadt! biete moderne 3-Zimmer- 
Rcubauwohng. mit Küche (Ear), 
Bad. Ctagenheizg., Warmwasser­
anlage, beste Wohnl. in Sanger­
hausen (Südharz), landschaftlich 
sehr reizvoll. Angebote unter 343 
® an die Kattawitzer Zeitung.

4—5-Zimmer«»hn«ng gesucht oder 
Kauf eines Wohnhauses mit frei- 
werdender Wohnung. Tausch mit 
Cinfamilienwohnhaus in Kassel 
möglich. Anaeb. unter G 353 an 
die Kattoroitzer Zeitung.

I Vermietungen

3 Räume zu vermieten. Kattowitz, 
Höferstratze 11, Whg. 2.

Kellerräume geeignet als Lager­
räume gelegen im Zentrum der 
Stadt, zu vermieten. Angebote 
erbeten unter Rr. 560 an die 
Kattawitzer Zeitung.

Wohnungstausch
Kattowitz —Berlin evtl. Ringtausch! 

Biete 4X-Zimmer-Whg. mit Bad 
Kattowitz, suche 2—4-Z.-Wha in 
Berlin. Angebot« unter 277 ffi an 
an die Kattawitzer Zeitung.

Wohnungstausch Königsberg Pr.— 
Kattowitz! Such« in Kattowitz 
OS. 3—4-Zimmer-Wohnung mögl. 
m.Bad. Biete in Königsberg Pr. 
3-Zimmer-Wohnung in sehr aut. 
Zustand u. bester Wohnlage. An­
gebote erb. an F. Reichelt 31.=®., 
Kattowitz, Telefon 33951

Tausche Küche, Stube u. Kammer, 
lü^Miete,!. Treppe, gegen gräh, 
Wohnung. Anfrag. Laurahütte, 
Richterstrahe 24, Whg. 1.

Schöne 4-Zimmer-Wohng. in Katt, 
gegen ebensolche das. zu tauschen 
gebucht. Angebote unter 351 (5 
an die Kattawitzer Zeitung

Wer ttetet für 2 schön« große Zim. 
met, ffirundmannftr., für Büro- 
»weck« geeignet, eine Wohnung 
im Zentrum von Kattowitz. Ang. 
unter ffi 355 an die Kattawitzer 
Zeitung.

I . Unterricht

Ä ~£ 
stu-. .....
Lebensbild in 3 Teilen von Kurt 
Arnold Findeisen. AusfLhiende: 
Margarets Gerhardt, Konzert­
sängerin, Carl Zimmermann, 
Vortragsmeister, Herbert Stock, 
Kapellmeister. 6. 12. Stadtthea­
ter Sosnowitz, 20 Uhr. Vorver­
kauf KdF.-Láden Rathausstr. 1. 
11. 12. Vendsburg. Stadtfaal, 20 
Uhr. Vorverkauf Vuchhandlun- 
gen Hoppe und Vessely._____

Lichtspiel-Theater
Ufa - Theater »Rialto", Kattowitz: 

* „Die Kellnerin Anna" (Das 
Schicksal einer Mutter) mit Fran- 
ziska Kinz, Otto Wernicke, Herm. 
Brix, Hans Olden, Theodor Da- 
negger, W. 15.15. 18.00, 20.45; 
S. 13.30, 15.45 18.15 20.45 Uhr. 
Heute, Montag, 13,30 Uhr, Mär­
chenvorstellung mit „Rotkäppchen 
und der Wolf" .

Ufa-Theater „Casino", Kattowitz: 
*" „Wetterleuchten um Barbara" 
mit Sybille Schmitz, Atilla Hör­
biger, Maria Koppenhöfer. W. 
15.15, 18.00, 20.45; 6. 13,30, 15.45, 
18.15, 20.45 Uhr.

Ufa-Theater Antonieahütte: 
"„Heimkehr", Film der Ratio» 
mit Paula Weffely, Peter Peter­
sen, Atilla Hörbiger, Ruth Hell- 
berg, Carl Raddatz. W. 15.45, 18, 
20.15; S. 11.00, 13.30, 16,45, 
18.00. 20.15 Uhr.

Ufa - Theater Bielschowitz: ** „Ka­
meraden auf See" mit Carola 
töhn, Ingeborg Hertel, Theodor 

oos, Paal Wagner, Josef Sieber.
W. 17.45. 20.15; S. 15.30, 18.00, 
20.15 Uhr. Deutsche Wochenschau. 

"Für Jugendliche nicht zugelassen!
""Für Jugendliche zugelasien!
Gloria-Palast Kattowitz: „Clarissa" 

mit Sybille Schmitz, Gust, ^fröh­
lich, Gustav Dießl, Julia Serba, 
Werner Scharf, Charlotte Rad­
spieler, Werner Stock, Erika 
Heimke. Edith DL Tlga Brink, 
Albert Florath, Josefine Dora. 
Deutsch- Wochenschau. W. 15.30, 
18, 20.30, S. ab 13.30. Jugendl. 
vom vollendeten 14. Lebensjahre 
ab zugelasien.____________

Capitol-Lichtspiele, Kattowitz, Hein- ... „ . ------ - ^rei-
-ion» 
„Der 
Riih- 
F°l- 

u. a.

zelstr. 3. Ruf 34037. Von Fl 
tag, den 28. Rooember bis äfti 
tag, den 1. Dezember 1941 
Außenseiter" mit Heinz 
mann, Ellen Frank, Tina 
kenberg, Gustav Waldau „. _. 
Di« Deutsch« Wochenschau. Kul­
turfilm. Für Jugendliche nicht 

lgelasien. Täglich: 16.15, 18.15
20,30. Sonntags v. 14 Uhr ab.

Hierdurch bringe ich meinen »er. 
ehrten Kästen, .stunden und Geschäfts» 
ireunhm zur gest. Kenntnis, daß ich 
das seit 1914 bis 1940 von meinem 
verstorbenen Manne innegehabte

Haus Hindenburg 
Kaffee, Konditorei, Bier- u. Weinstuben 
mit Wirkung vom 1. Dezember d. IS. 
Herrn Erich Mir aus Breslau 
übergebe. Ich danke für das meinem 
Manne und mir der langen Zeit 
allieitig entgegengebrachte Verträum 
und bitte, dieses meinem Nachfolger 
ebenfalls zuteil Werben zu kaffen.
Heil Hitler! Frau Rosa Zolke.

Bei Uebernahme des Betriebes bitte 
ich alle Freunde des Hanfes Hinden- 
bürg das meinem Vorgänger Herrn 
Paul Zolke und seiner Gattin erwie- 
lene Verträum auf mich zu Uber, 
tragen. Ich werde demur,t sein, das 
Haus Hindenburg weiterhin als re- 
präsmtativste Gaststätte der Stadt 
Beuthm OS. fortzuführm.

Heil Hitler! Erich Mir.
N. B. Wegen Uebernahme de» Be. triebe» bleiben die Räume Montag und 

Dienatag geschloffen. Wiedereröffnung Mittwoch, den 3. Dezember 1941.

NSDAP.
Die Deiilltze AkveUriron!
NS8>.,KMvMlhFnuüe'

Mwwoq, öen 3. Member 1941, 
20 Uhr

sFortsetzung am 10. und 17.11. 41)
Aula im Konservatorium 
Kattowitz, Holteistraße 46
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MW
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Kattowltz, Frledrichstr. 10 — Ruf 13610
Orthopädische Werkstatt
Aerzte- a. Krankenhauseinrichtungen 

Chirurg. Instrumente, 
Krankenpflege-Artikel

Lieferant sämtlicher Krankenkassen 1

wie vor dem Kriege ist heute 

der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners

Fast 5 mal so groß

mH

und trotzdem

Nachhilfeunterricht in Latein und 
Englisch für Klasse 6 (Unterse­
kunda) ab sofort gesucht. Angeb. 
unter 367 ffi an die Kattawitzer 
Zeitung.

Kaufgesuche |

ffiutrrhaltcne Nähmaschine zu kau­
fen gesucht. Kaffee „gemina", 
Kattowitz. Aug.-Schneider-Str. 8.

Kinderwagen, guterhalten, zu kau­
fen gesucht. Angebote u. K 1218 
an die Kattawitzer Zeiturkg, Kö- 
nigshütte,________ _

Guterhaltene Küchenmöbel zu laufen 
gesucht. Schwientochlowitz, Adolf. 
Hitler-Straße 17, Wohnung 10.

Wechselrichter (Vibrator) zu (auf. ge- 
sucht. Ang. unter B 373 an die 
Kattawitzer Zeitung, Bielitz.___

Lichtpansapparat neu ob. gebraucht 
zu kaufen gesucht. Angebot« mit 
ffirößenangabo an die Arbeitsge­
meinschaft Brichta - Vardubitzki, 
Auschwitz OS.. Krakauer Str. 23.

Kreuzsaitiges Klavier sof. zu kaufen 
gesucht. Angebote unter WK 708 
an das Oberschlesische Werbebüro, 
Anzeigenmittlung, Kattowitz, 
Iohanesstraße 12.

zu!

Tolosieum-Lichtspiel«, Kattowitz
Erundmannstraße 7. „Der Gas­
mann". Tin Carl-Froehlich-Film 
der Ufa mit Heinz Rllhmann, 
Anni Ondra, Trika Helmke, 
Charlotte Susa. — Ferner die 
neueste Deutsche Wochenschau. — 
Jugendliche nicht zugelassen. An­
fangszeiten: täglich 16, 18.20, 
20.45. Sonntags ab 14 Uhr.

Palast-Lichtspiele, Petrowitz. „Sa 
gefällt Du mit* mit Tust! Hu­
ber, Wolf Albach Retty, Jane 
Tilden, Oskar Sima, Tibor v. 
Halmap u. a. Dazu die Deutsche 
Wochenschau. W. 15,30, 18, 20,30, 
S. 13,30, 16, 20,45 Uhr,

KLEINOL

/macht alt!

Geben Sie er- 
graufem Hoar 
die Korrektur, 
die es braucht 
- die niemand 
merkt. Kleine! 
färbt naturecht 
in der Wirkung, 
s

Hesha Simplex
Verkäufe

darf es keine „Panne” geben!

AlleGefahrenquellen müssen ausgeschaltet 
werden, die zur Beschädigung oder Zer­
störung von Bahnanlagen und rollendem 
Material führen können.
Es ist die Pflicht jedes Verfrachters, zu 
verhüten, daß durch unsachgemäße Bela­
dung von Güterwagen Schäden entstehen.
Beachten Sie daher folgendes: 
Einseitige Verteilung der Last im Wagen 
vermeiden I Wagen nicht über das zuge­
lassene Höchstmaß hinaus belasten I Im 
innerdeutschen Güterverkehr können und 
sollen die Reichsbahn-Güterwagen bis 
1000kg über die angegebeneTragfahigkeit 
belastet werden I

Lademaß und Achsdruck für die Beför­
derungsstrecke nicht überschreiten.
Alle notwendigen Sicherheitsmaßnahmen 
bei der Beförderung besonders umfangrei­
cher Gegenstände treffen. Die verladenen 
Güter sorgfältig befestigen und sachgemäß 
stapeln.
Sicherheitsvorschriften für die nur bedingt 
zur Beförderung zugelassenen Güter genau 
beachten.
Jeder Güterwagen, der zum Stillstand im 
Ausbesserungswerk verurteilt ist, schwächt 
die Wehrkraft und die Lebenskraft des 
deutschen Volkes!
Auf jeden Wagen kommt es an!

1 F»x (Rattenfänger) sucht SR. 
Burtzik. Beuthen, Gartenstratze 8, 

Tel. 4809.______________
Seit. Häckselmaschine mit Handbe­

trieb zu kaufen gesucht. Angebote 
erbittet Bürgermeister Schoppi- 
nitz.

Fahrradanhänger, neu oder ge­
braucht, zu kaufen gesucht, Le­
bensmittel - Feinkost, Berthold 
Kołodziej, Kattowitz, Holteistratze 
Rr, 24. Tel. 36125,_______

Antike Kommode (Barock oder Ro­
koko), Vitrine (Barock ob. Chip­
pendale), Kautschtisch (Barock ob. 
Chippendale) zu kaufen ges. An­
gebote unter 357 E an die Kat- 
towitzer Zeitung.

Kleidcrschrank (3teilig) zu kaufen 
gesucht. Angcb. unter G 335 an 
die Kattawitzer Zeitung.___
Wir suchen per sofort

elektrische Handzuschncidemaschine 
mit einer Spannung von 220 V. 
Wechselstrom, neu oder gebraucht. 
Eefl. Angebote stnd erbeten an 
die Kattawitzer Zeitung, Katto- 
witz, unter Nr. 572.

HILF DER DEUTSCHEN REICHSBAHN UND DU HILFST DIR SELBST!

Motorrad, 100 bis 250 ccm, neu­
wertig. zu kaufen gesucht. Gefl. 
Preisangebote an die Kattawitzer 
Zeitung unter Nr. 573.

Einrichtung für Milchgeschäft mit 
Basiin zu verkaufen. Kattowitz, 
Krakauer Straße 92. Wohn, 1,

1 Paar mittlere Kutsch- und Ar­
beitspferde, 1 Kutschwagen mit 
Kutsch- und Arbeitsgeschirr zu 
verkaufen. Kattowitz, August- 
Schneider-Straße 10, Wohn. 8,

Gebe, roter Pliischteppich zu ver- 
kaufen. Kattowitz. Holteistr. 50, 
W. 9,________________

Modernes Speisezimmer, gut er­
halten, besteh, aus großem Buf­
fet. Spiegelglasvitrine. Hausbar, 
Ausziehtisch, 8 Stühlen und 2 
Sesieln umständehalber für 2500 
MM zu verk. Telefonische An- 
sragen unter Rr, 34866,____

Hab« folgendes immer vorrätig: 
ffiläserspülwannen in Zink, Dop­
pelhähne für Splllwannen, Si­
cherheitsventile, Prüfsiebe und 
-Bücher, Kontrollhähne, Kühl­
schlangen, Bierleitungsrohr und 
alle anderen Armaturen und 
Gastwirtsartikel. Fritz Scholz, 
Gleiwitz, Heydebreckstr. 2, Fern­
ruf 4255.

Verschiedenes
Der Freibankfleischverkauf findet 

am Dienstag, dem 2. Dezember 
1941, von 8 Uhr ab statt und 
zwar nur an Karteninhaber von 
Nr. 551—850, Ohne Karten wird 
Fleisch nicht verabfolgt.____

Papierhandlung in Kattowitz kann 
sofort auf eigene Rechnung von 
Fachkraft für längere Zeit über­
nommen werden. Kleine Kaution 
erforderlich. Angeb. unter 358 ® 
an die Kattawitzer Zeitung.

Verkaufe einen ZH-Tonnen-Liefer- 
wagen, Kastenwagen mit losen 
Spriegeln und Zelttuch gedeckt, 
schön chromisiert, wassergekühlter 
Viertakt-Vierzilinder-Motor nach 
Generalreparatur und guten
Gummis, jetzt in Betrieb oder 
tausche gegen ebenfalls solchen 
Eintonner. Polednik, Bäcker in 
Mittel-Suchau.

H N
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OVERSTOLZ 
GÜLDENRING

NACH ME VOR AUS 
REINEM ORIENT -TABAK 

HERGESTEUT

Óríizcn

AJZAHN PASTA 
die neueste Drugofa Schöpfung. 
Sie enthält einen neuartigen 
patentierten Schaumbildner von 
großer Reinigungskraft, desin­
fiziert wirksam, bewahrt den 
natürlichen Glanz der Zähne 
und be kämpft Zahns tein bildung. 
Ist sie einmal nicht vorrätig, dann 
empfehlen wir das Ortizon- 
Zahnpulver zu nehmen.
Zum Mundspülen und Gurgeln 
gibt es nach wie vor Ortizon- 
Mundwasserkugeln.DieOrtizon- 
Zahnbürste ergänzt wertvoll die 
ORTIZON-MUNDPFLEGE 
DRU3OFA GMBH. BERLIN


